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Englisches „Sparprogramm gemildert
Ein Erfolg des Warinevorstofies

Die Unruhen in der englischen Flotte beschäftig¬
ten am Mittwoch das Unterhaus . Der erste Lord der
Admiralität , Auston Chamberlain , erklärte dazu, daß die Be-
Ichwerden über gewisse Härten der Soldkürzungen
geprüft werden . Die Schiffe würden in ihre Heimathäfen
iurückkehren , wo die Untersuchung stattfinden solle . Die Regie¬
rung habe die Vorschläge zur Milderung der erwähnten Här¬
ten gebilligt .

Die Regierung gibt also nach und ist bereit , einen
nicht unwesentlichen Bestandteil ihres Notprogramms
aufzugeben . Das haben die Matrosen erreicht. Mit Recht
werden jetzt andere , ähnliche schwer von dem Notbudget be¬
troffene Schichten der Bevölkerung sagen , daß das Druck -
Wittel det Flotte sich wirksamer erwiesen
habe als die parlamentarischen Einsprüche z. B . der Lehrer ,
deren Gehaltskürzungen ebenfalls besonders hart empfunden
werden .

Was sich in der englischen Flotte in den letzten Tagen ab¬
gespielt hat , ist ein in der Geschichte der englischen Flotte noch
nicht dagewesener Vorgang . Daran ändert auch die
Tatsache nichts, das; es sich keineswegs um eine Meu¬
terei oder um eine politische Bewegung gehandelt hat,' es
war eine reine Lohnbewegung . Die Beschwerden sind
Ordnungsgemäß an die Offiziere weitergeleitet worden , die
selbst von der Kürzung betroffen , sie mit Sympathie ausge¬
nommen haben.

Aus der Unterbausdebatte ist noch bemerkenswert, daß der ehe¬
malige Erste Lord der Admiralität , Alexander ( Arbeiterpartei) die
Kulante Revision der Kürzungen begrüßte und fragte, ob der
Premierminister die Absicht habe , dies auch bei allen anderen Kür¬
zungen zu tun. Macdonald drückte fein Bedauern darüber aus , daß

Frage gestellt wurde . Der Fragesteller habe genau gewußt, daß
r»n vornherein klar die Auffassung vertreten worden sei, den Res¬
orts die - Vorteile der durch die Etatkürzungen notwendigen Spar¬
maßnahmen selbst zu überlasten . Der Abg. Kenwortb warf der Ne¬
uerung vor , daß sie nicht vor Bekanntgabe der Kürzungen eine lln -
Muchung über die Lage bei der Flotte angestellt habe , worauf
^hamberlain darauf hinwies , daß die Regierung sich bei Amtsan-
"itt einer Situation gegenüber gesehen habe , die rasches Sandeln
^forderte. •

. lieber die Einzelheiten der Flottenvorgänge wird noch gemeldet:
erste Mastengehorsamsverweigerungfand Dienstag morgen um

^ llhr statt . Kurz nachdem unter den Klängen der Musikkapellen die
Lsuggen gehißt wurden , erging der Befehl , die Anker zu lichten .
»Mm Befehl wurde nicht Folge geleistet. Statt besten brachten die
Mnnschaften ein dreisiches Hoch auf den König aus und setzten

dann rittlings auf die Ankerketten , um ihre Lichtung zu ver¬
modern. Nachdem die Ausfahrt der Flotte unmöglich gemacht war,
Abrieben sich die Seeleute die Zeit mit Musizieren und Spielen ,
vk! Mittwoch verlief ähnlich . Wieder wurden die Flaggen zu den
^ wngeu der Kapellen gehißt , wieder haben die Heizer das Kesiel -
rns

^ eingestellt. Die bereits erteilten Landurlaube wurden wider -
^wn^Der Streik ist bisher ruhig und in Ordnung verlaufen. Auf

manchen Schiffen wird er von den Mannschaften nicht so streng be¬
obachtet , nur daß einige Arbeit geleistet wird.

Erleichterungen in Kraft
WTB . London , 18. Sept . Die Admiralität veröffentlicht

heute abend eine Erklärung, worin nachgewiesen wird, daß sich die
LSvrozentige Soldkürzung in der englischen Flotte nur
auf den Erundsold bezieht , während die übrigen Zuwendungen
einschließlich der Bezüge für die Familie davon nicht betroffen wer¬
den, so daß die Herabsetzungen im Vergleich zu den Gesamtbezllgen
nur 7,7 bis 13,6 Prozent betragen. Die größtmöglichste Kürzung
trifft die jüngsten und meist unverheirateten Soldaten . Da jedoch
eine Reihe von diesen vor dem vorgeschriebenen Alter geheira¬
tet haben , werden sie von der Kürzung besonders hart betroffen
und es werden in dieser Richtung Erreichter . ingen erwogen.

*
London . 17. Sept . (Funk .) Die Disziplin der Flotte ist nach

den Erklärungen der Regierung im Unterhaus am Mittwoch wieder
restlos hergestellt worden . Irgendwelche Beunruhigungen werden
von nirgendwo gemeldet.

Internationale Sozialreaktion
und Selb Kalamität

Oesterreichs Sozialpolitik bedroht
WTB . Genf, 16. Sevt . Der österreichische Bundeskanzler Dr. Bu-

resch hat beute dem deutschen Außenminister Dr. Eurtios , dem
italienischen Außenminister Erandi und dem französischen Finanz-
minister Flandin , der nach der Abreise Briands die französische
Delegation vertritt, Besuche abgestattet . Die Anleiheverhandlungen
werden demnächst in einem Unterkomitee fortgesetzt , und zwar unter
Zugrundelegung des neuen österreichischen Voranschlags .

*

Die österreichischen Anleiheverhandlungen
scheinen sehr schwierig zu sein, da die Bedingungen
äußer st hart gestellt werden und vor allem einen A n *
sturm auf d i e Sozialpolitik bedeuten. Die inter¬
nationale Sozialreaktion scheint die Wirtschafts¬
krise immer m ehr dazu ausnützen zu wollen, der Sozial¬
politik in allen Ländern an die Gurgel zu gehen und
Frankreichs Großkapital spielt im Bunde mit
Amerika dabei den Fronvogt , so sehr auch die französischen
Sozialisten sich dagegen wenden. Rach dem Vorgang in
Deutschland und den in den letzten Tagen in England
sich abrollenden Begebenheiten , scheint nun die Sozialreaktion
sich auf Oesterreich werfen zu wollen . Der französische
Finanzminister Flandin hat kürzlich dem Genfer Vertre¬
ter eines Wiener bürgerlichen Blattes ein Interview gegeben,
in dem er nicht nur bedeutende Abstriche an den Ge¬
hältern der ö st erreichischenBundesange st eil¬
ten , sondern auch eine radikale Aenderung der
österreichischen Sozialgesetzgebung und vor
allem eine Kürzung der Arbeitslosenunterstützung verlangt .

Hinter den Kulissen sind nun kapitalistische Intrigen im
Gange , die darauf abzielen , wie in England , so auch in
Oe st erreich das Sozialbudget zum Hauptan -
griff des bevorstehenden Ersparungsprogramms zu machen .

Sabinellsberalirngen
zst̂ fvliu, 17. Sevt . (Funkdienst .) Das Reichskabinett , das am
fĵ

"woch abend um 10 Uhr nach einer mehrstündigen Nachmittags-
»u einer Nachtsitzung zuiammentrat, hat ieine Beratungen

das Problem der Bankaufficht und die geplante Reform des
tzx Anrechts nach der grundsätzlichen Seite hin abgeschlossen. Die
ttj7

Se der Bankaufsicht wird im Sinne des von uns inhaltlich be-
k̂ . Mitgeteilten Entwurfs des Reichswirtschaftsministeriums ge-
ijf 1* werden . Die Reform des Aktienrechts siebt eine Verschärfung
Ita-^ llitung und Strafbestimmungen für die Mitglieder des Vor-
jj - und Aufsichtsrates, eine ziffernmäßige Begrenzung derMit -
tz^Möahl der Aufsichtsräte und eine Begrenzung der Zahl von

ntchtsratsmandaten in einer Hand vor .

verwaltungslparrnafinalirnen
in Württemberg

Stuttgart , 16. Sevt . (Eig . Meldung.) Die württembergische Re-
ist gegenwärtig mit der Ausarbeitung verschiedener Rot-

>dj
"
jungen zwecks weiterer Einsparungen beschäftigt . Es sollen

In,,«
“?'r hören , noch weitere Notverordnungen» vor allem über Er-
Re in der Verwaltung, zu erwarten sein . Die Vorarbeiten

Cgg ." erden gegenwärtig von einer von der Regierung eingesetzten
dora - Mission unter dem Vorsitz von Staatsrat Dr . Hegelmaier

genommen .

Drbettszettkürzung im Braugewerbe
^ beb

V" lin , 16. Sevt . Die Verhandlungen der Arbeitgeber- und
Ätbpj!"^ ?"erverbände im Braugewerbe über die Verkürzung der
sind baben zu einem sehr beachtlichen Erfolg geführt . Es
Jiiiq y fEits 20 Kurzarbeitsabkommen abgeschlossen worden , die sich

auf größere Bezirke erstrecken . So umfaßt z. V . das Ueber -
burgkm Westsachsen, Ostthüringen , Regierungsbezirk Merse -
^rbrst Hauereien mit 1630 Arbeitern. Die Abkommen sehen eine

von 18 Stunden wöchentlich vor . Die Verkürzung der
unrd in der Weise durchgeführt , daß ein Arbeitstag,

^et Mittwoch, ausfällt . Die Löhne ermäßigen sich um
»eh »- v—15 Prozent. Die Verhandlungen in den übrigen Bezirken

gen weiter.

„flrbeitcrrcpublih “ Spanien
Paris , 16. Sevt . Wie Haoas aus Madrid berichtet , hat das

spanische Parlament heute mit 178 gegen 152 Stimmen beschlossen,
Spanien zu einer „Arbeiterrepublik" zu erklären .

Oas Vuüapcstcr Eisenbahnatteniai
Die Suche nach den Tätern

Budapest , 16. Sept . Bester Lloyd zufolge wurde feftgostellt , daß
der der Mittäterschaft am Eisenbahnattentat verdächtige Marin
Leipnik Komplicen gehabt hat . Diese waren in erster Reihe unter
seinen Freunden gesucht und die Polizei hat Anhaltspunkte dafür
gefunden, daß ein ihr bekannter Kommunist aus Bia Torbagy, der
sich einige Zeit von dieser Gemeinde ferngehalten hatte, dieser Tage
in Bia Torbagy gesehen worden war.

Prag . 16 . Sevt . Sofort nach dem ersten Eingang der Meldungen
über das Eisenbabnattentat in Ungarn wurden von den tschecho¬
slowakischen SicherheitsbehördenNachforschungen aufgenommen und
Sicherheitsmaßnahmen eingeleitet . Unter anderm wurden auf
tschechoslowakischemGebiet drei Personen angehalten, die jede Aus¬
sage verweigern und deren Identität noch nicht sichergestellt werden
konnte .

Nationalsozialistischer Mandatsverlust
ERB . Berlin , 16 . Sevt . Der in Baden gewählte Reichstagsabge¬

ordnete Pfarrer Teutsch hat soeben sein Mandat niedergelegt. Er
war vor einiger Zeit von den Christlichsozialen , die ihn gewählt
batten, zu den Nationalsozialisten Lbergetreten . Da jetzt der auf
der Liste folgende christlichsoziale Kandidat nachrllcken wird, werden
die Nationalsozialisten, die durch den Austritt des früheren braun¬
schweigischen Ministers Franzen aus der Partei schon ein Mandat
eingebüßt hatten, künftig nur noch 186 Reichstagsabgeordnete im
Reichstag zählen.

Amerika jgeyen (oStoöpa
Von unserem Korrespondenten

R e u y o r k, Anfang September .
Erfüllt von hysterischer Nervosität und geplagt von dem

Alpdruck künftiger Entwicklung, hat die amerikanische Hoch¬
finanz die Notwendigkeit empfunden, sich auch nach außen
hin mit den politisch -wirtschaftlichen Problemen der außer -
amerikanischen Welt energisch auseinanderzusetzen. Entrüstet
schlägt Amerika die Hände über die sozialen Extravagan¬
zen Europas zusammen. Geschickt bieten die amerikanischen
Wirtschaftskapitäne und eine scheußliche Presie ihre gemein¬
samen Kräfte gegen die angeblichen Mißbräuche und „skanda¬
lösen Verstöße gegen Wirtschaftsgesetze " auf der anderen Seite
des Ozeans auf . Es wäre grundfalsch, diese Besorgnis auf
das Konto amerikanischer Anteilnahme an dem europäischen
Staatsbudget , oder gar um das Blühen und Gedeihen euro¬
päischer Finanzen zu schreiben . Der eigentliche Grund ist viel
simpler und daher auch um so gefährlicher. Mit wachsender
Unruhe ist im amerikanischen Kapitalistenlager bemerkt wor¬
den, daß auch hierzulande sozial-gesetzgeberische Ideen Fort¬
schritte zu machen beginnen . Vor die Frage künftiger Entschei¬
dungen gestellt, sieht man sich entschlossen, diesen Ideen gründ¬
lich das Wasser abzugraben . Woher sie st a m m m e n , ist
nämlich Europa .

Seit Jahren wird der staunenden Welt von dem Genius
amerikanischer Finanzgebarung erzählt , wird krampfhaft
Glauben gemacht , daß die Menschheit um finanzielle Beleh¬
rung nach den USA . blicken müsse. Nichts von alledem ist
wahr . Vielleicht mit einer einzigen Ausnahme der Tatsache,
daß Amerika nach einer Reihe unbeschreiblicher fetter Wirt¬
schaftsjahre in goldenem Fette schwimmt , einfach nicht weiß,
was es mit seinen finanziellen Ueberschüssen tun soll und sich
daher jede Extravaganz gestatten kann. Wie schaut es in
Wirklichkeit bei dem großen -Lehrmeister aus ? Die kürzlich
.erfolgte Auflegung einer Reihe kurzfristiger oder langfristiger
bundesstaatlicher Anleihen im Gesamtbeträge von 1100
Millionen Dollar hat die Situation blitzartig beleuchtet. Es
ist dies die größte P u m p a k t i o n , die das reiche Amerika
seit dem Jahre 1917 , dem kritischen Kriegsjahre , vorgenom¬
men hat , und sie trägt auch alle Kriegsmerkmale an
sich . Die Anleihesummen werden gerade dazu dienen , das
Budget des Fiskaljahres 1930/31 mit seinem Defizit von
903 Millionen Dollars und einen Teil des dies¬
jährigen Defizits , das in knapp zwei Monaten die
stattliche Summe von 387 MillionenDollars erreicht
hat , auszubalancieren . Die schwebende Schuld, an deren
Senkung Jahr für Jahr gearbeitet worden ist , wird damit
eine Steigerung von über einer Milliarde Dol¬
lars erfahren . Trotz dieser ungeheuren Summe wird es der
Bundesregierung nicht möglich sein , das zu erwartende Bud¬
getdefizit mit Leihgeldern auszugleichen. Früher oder später,
wahrscheinlich sehr bald , wird sie nach regulären Einnahme¬
quellen Umschau halten , neue Steuern mobilisieren müsien.
Alle diese Fragen werden nach Zusammentritt des Bundes -
kongresies im Dezember spruchreif werden. Dann wird auch
Amerika an dem finanziellen Kreuzweg angelangt sein, an
dem sich die europäischen Mächte schon seit langem befinden.

So also sieht die amerikanische Finanzgebarung aus . Um
bis zum Zusammentritt des Bundeskongresies die Maschine im
Laufen zu halten , werden wahllos Gelder gepumpt ,
wird also genau das getan , was man in Deutschland nicht
scharf genug verdammen kann. Scharfsinnige Finanzbeobach¬
ter werden sagen, daß derartige Vergleiche bei der Verschul¬
dung Europas an Amerika nicht angebracht sind . Nichts desto-
weniger bleibt die Tatsache bestehen , daß auch Amerika
den Pumpweg beschritten ya , um fällige Schulden
zu bezahlen und laufende Ausgaben bestreiten zu können.
Der Rest liegt bei der göttlichen Vorsehung und den allmäch¬
tigen Finanziers .

Mitte des vorigen Jahres bereiteten die großen Weisen
des amerikanischen Schatzamtes die Oeffentlichkeit darauf vor
daß der Fehlbetrag für 1930/31 etwa 180 Millionen Dollar
betragen werde. Rach wenigen Wochen steigerte sich diese Zif¬
fer auf 300 Millionen , später auf 500 und 700 und erreichte
bei Abschluß des Rechnungsjahres die ungeheure Summe von
fast einer Milliarde Dollar . Und das alles , obgleich keine un¬
erwarteten Veränderungen im Bundeshaushalt eingetreten
waren , die Ausgaben sich im Rahmen der Voranschläge be¬
wegte und man nicht einmal die Entschuldigung unvorherge¬
sehener Ausgaben für soziale Fürsorge , Arbeitslosenunter¬
stützung und Krisenhilfe hatte . DieBundesregierung
hat bis heute nicht einen Cent für soziale
Fürsorge ausgegeben und lehnt auch für die
Zukunft derartige „unproduktive " Aus¬
gaben konsequent ab .
{

fahren überfließt die amerikanische Presie von Rat¬
schlagen , Europa musie sich mit seinen Problemen wirtschaft¬
lich , nicht politisch auseinandersetzen . Es ist grotesk, diese
Lehre aus dem Munde derjenigen Leute zu vernehmen , die
das Durchemanderwehen von politischen und wirtschaftlichen
Fragen geradezu zu einer Kunst erhoben haben . Mit Recht
wird die Frage aufgeworfen , warum sich Amerika mit seinen
ungeheuren natürlichen Reichtümern und seiner Wirtschaft zu
einer finanziellen Katastrophenpolitik bekennt. Pumpen kann
man nicht ewig, ein Grundsatz, den Amerika wohl in fremden

c™ .
aner *ennt aber im eigenen Haus nicht wahr haben

will . Mit gepumpten Geldern kann man manches zudecken.
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auch die unglaubli
'
che Verschwendung öffent .

licher Mittel , wie sie in Amerika gang und
gebe ist . Aber schließlich können auch in Gottes eiaenem
Lande geordnete Hausyaltsgesetze nicht ganz außer Acht ge¬
lassen werden .

Die Antwort ist einfach und illustriert das Hypokritentum ,
das sich auf allen Gebieten des amerikanischen öffentlichen
Lebens auswirkt. Budgets werden mit öffentlichen Anleihen
finanziert, weil man angesichts der kommenden Prästdent-
schaftswahlen nicht wagt , die Handvoll großer
Finanziers vor den Kopf zu stoßen .

Aus dem Grundsatz heraus, eine Hand wäscht die andere ,
verschließt man die Augen vor den nüchternen Tatsachen und
benimmt sich wie Bankrotteure , die man wohl nicht
dem Namen nach , aber den Tatsachen nach kennt. Mit Hilfe
einer bewußt irregeführten und freigebigen öffent¬
lichen Meinung werden elementare Haushaltsprobleme mit
immer neuen Eoldquellen zugedeckt und eine Atmosphäre ge¬
schaffen , die es amerikanischen Finanziers erlaubt, über die
hart um ihre Existenz kämpfenden europäischen Staaten hoch¬
mütig zu Gericht zu sitzen . . Amerika ist das Land , in
dem 1 Prozent der besitzenden Klasse 33
Prozent des Nationalreichtums kontra ! -
liert , 10 Prozent 64 Prozent des National¬
reichtums ihr eigen nennen und der kärg¬
liche Rest von 3 Prozent der überwältigenden
Masse von 120 Millionen Menschen überlas .
s e n bleibt . Das moderne Amerika repräsentiert bei allen
demokratischen Aeußerlichkeitsformeln das Musterbild einer
finanziellen Oligarchie , die sich weit über ihre eige¬
nen Landesgrenzen hinaus das politische ,
wirtschaftliche und soziale Schicksal von hun¬
derten von Millionen Menschen unterjocht
haben . Diese ständige schrumpfende Oligarchie hat ihren
Gipfelpunkt erreicht, auf welchem sie nichts mehr mit ihren
eigenen Volksmasien verbindet , deren überwiegender Teil
nicht einmal mehr in der Lage ist , die aus ihrer eigenen Kraft
produzierten Güter zu erwerben . Immer mehr isoliert und
von allen Seiten bedroht , sehen diese Handvoll amerikanische
Finanzherren in der Zerstörung der sozialen Boll¬
werke Europas die einzige Möglichkeit zu
dauernder Zementierung ihrer Herrschaft .
Amerika weiß , daß man auf die Dauer auch in sozialen Pro¬
blemen nicht zu verschiedenen Mitteln in Europa und
Amerika greifen kann. Die Frage reift ihrer Entschließung
entgeaen : Soll europäische soziale Erkenntnis und gemein¬
schaftliches Verpflichtungsgefühl herrschen , oder soll ameri¬
kanischer Feudalkapitalismus in seiner patriarchalischen Form
triumphieren. Die Antwort kann im 20 . Jahrhundert nicht
zweifelhaft sein .

Lultzer über Sie Heldkrise
Reichsbankpräsident Dr . Luther veröffentlicht im „Heimatdienst"

einen Artikel über den Run aus Deutschland und andere aktuelle
Probleme der Kreditpolitik . Er faßte seine Ausführungen zu fol¬
genden Sätzen zusammen:

1 . Was den Bruch im Kredit - und Zufchlagsfystem am 13. Juli
erzwang , war ein Run der Auslandsgläubiger auf Deutschland.

2 . Stillhaltung und Devisenbewirtschaftung find die vorläufige
Sicherung gegen die Wiederholung eines Runs der Auslands¬
gläubiger .

3 . Stillhaltung und Devisenordnung machen es möglich, trotz des
starken Devisenverlustes der ersten sieben Monate des Jahres 1931
das alte Kreditvolumen , soweit es noch wirtschaftlich gerechtfertigt
ist , im wesentlichen aufrecht zu erhalten . Eine Ausdehnung des
Kreditvolumens hat zur Voraussetzung eine Aosdehnnng des Han¬
delsvolumens , die zur Zeit nicht besteht.

4 . Binnenwährungsprojette und ähnliches können die Kredit »
nöt » nicht beseitigen, sondern führen in eine Inflation . Sofern
eine entsprechende Ausdehnung des Handelsvolumens sich vollzieht,
ist eine gesunde und gerechtfertigte Kreditausdebnung auch in
Reichsmarkwährung möglich .

Holländische Sparmaßnahmen
Die Herbfttagung der niederländischen Kammern wurde von der

Königin mit einer Thronrede eröffnet . Darin wird unter Hin¬
weis auf die ernste Lage der Finanzen des Landes ein Appell an
die Ovferwilligkeit der Nation gerichtet.

Finanzminister de Geer teilte mit , daß der Haushaltsvoranschlag
für das Jahr 1932 einen Fehlbetrag von 75 Millionen Gulden
aufweist . Zur Deckung dieses Fehlbetrages wird u. a . eine Denzin-
steuer eingeführt werden.

Alle Einkommen unter 1000 Gulden (1700 Mark ) jährlich sollen
um 2,5 Prozent , alle über 1000 Gulden um 5 Prozent gekürzt wer¬
den. obwohl die Beamtengehälter bereits vor Ähren eine beträcht¬
liche Kürzung erfahren haben und zahlreiche Beamte in den Ruhe¬
stand versetzt wurden .

Die Gesamtzahl der niederländischen Arbeitslosen dürfte 250 000
beträchtlich übersteigen . Unter ihnen dürften nach der Auffassung
der Regierung allein 100 000 als dauernd erwerbslos anzusehen
sein.
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ln Amerika wie bei tin« :
Wirlschastsnotund

Arbeilsiosenkramalle
Polizei treibt eine Arbeitslosende¬

monstration in Paterson (Reuw Jer¬
sey) auseinander . Amerika mit seiner
riesig ausgebauten Ervortindustrie be¬
kommt die Weltwirtschaftskrise jetzt in
besonders hohem Maße zu spüren.
Nach amerikanischen Berechnungen ist
jeder vierte Arbeitnehmer arbeitslos .
Diese Not findet in zahlreichen Kra¬
wallen von Arbeitslosen und schweren
Kämpfen mit der Polizei ihren Aus¬
druck.

Das Ende des Heimwehrpulfches
Verhaftungen — Gegenseitige Anklagen — Pfriemer

bettelt um italienisches Visum
Wien , 16. Sevt . (Eig . Draht .) Das Heeresministerium teilte mit ,

daß der größte Teil der Truppen , die am Sonntag in das Putich-
gebtet entsandt worden waren , inzwischen in ihre Garnisonen »u-
rückgekehrt ist . Nur das Murtal ist noch teilweise mit Truppen
belegt .

In Wien wurden am Mittwoch bei Haussuchungen viele Auf¬
zeichnungen und Briefe gefunden , die wertvolles Material über die
Zusammensetzung, Bewaffnung und die Pläne der steierischen Heim-
wehren zu Tage förderten . In den Plänen der Putschisten spielt
auch die Wiener Heimwehr eine große Rolle . Sie sollte sich in
Amstetten mit der oberösterreichischen Heimwehr vereinigen .
Starhemberg hatte zu diesem Zweck am Sonntag eine größere Ab¬
teilung bewaffneter Heimwehrleute auf Automobilen nach Am¬
stetten entsandt . Der Plan der Vereinigung wurde jedoch vereitelt .

Unter den Heimwehrleuten ist jetzt wegen der Schuld am Miß¬
lingen ein Streit ausgebrochen. Die einen geben Starhemberg die
Schuld , weil er mit der Durchführung des Putsches zu lange ge-
zögert habe , andere erklären , daß sich die Hoffnungen Pfriemers ,
er könne ganz Steiermark mit sich reißen , nicht erfüllt hätten .

In Steiermark wurden die Haussuchungen am Mittwoch fort¬
gesetzt.

In Donauitz wurden mehrere höhere Beamte der alpinen Mon -
tangesellschaft verhaftet .

In Eraz wurden zwei Oberleutnants und zwei Hauptleute , so¬
wie drei Heimwehrleute , darunter der Landtagsabgeorduete der
Heimwehr, der Kaufmann Kammerhofer festgenommen. Seine Ver¬
haftung wird damit begründet , daß er auf frischer Tat ertappt
wurde . Der Landesstaatschef der steierischen Heimwehr , Major a.
D. Ealliau , gegen den ebenfalls ein Haftbefehl erlaßen ist , bat be¬
reits am Sonntag nacht, als er Iah , daß der Putsch erfolglos blei¬
ben würde , das Weite nach Ungarn gesucht.

In Seegraben bei Burg wurde ein großes Waffenlager der
Heimwehr entdeckt , etwa 150 Gewehre, 100 Bajonette und große
Mengen Munition wurden beschlagnahmt.

Wien , 16. Sept . (Eig . Draht .) Entgegen den Behauptungen ,
daß Dr . Pfriemer Jugoslawien bereits verlaßen und nach Italien
geflüchtet sei , wird aus Marburg von amtlicher jugoslawischer Seite
mitgeteilt , daß sich der Putschist noch in Marburg a . d. Drau bei
seinem Bruder aushalte . Er habe sich am Dienstag nach Laibach
begeben, um dort da» italienische Visum zu erhalten . Es sei ihm
bisher aber noch nicht erteilt worden . Pfriemer habe sich verpflich¬
ten müssen , sich jeder politischen Agitation zu euthalten . Ueber
fein weiteres Schicksal sei noch nicht entschieden .

gen Schweinehunden nicht aus eine Stufe stelle «
lasse , deswegen wurde ich in dieser aller dreckigsten Weise g e m a tz-
rege I t . Den Beitritt empfehle ich jedem, der die gleichen Erfah¬
rungen machen will.

Eannstatt » 11. September 1931.
ErwinKrautter , Eisenbahuftratze 8.

Des weiteren wurde auch ein Flaschnermeister Schaich »
der sich dies aber nicht gefallen laßen wollte, aus der Partei
ausgeschloßen . Seine Frau ist zur Beschwerdeführung zun»
braunen Papst nach München gegangen. Da aber Hitler sein«
Unteroffiziesbonzen stets deckt , dürste der Bittgang vergebeitt
fein . Man ist nun neugierig auf die von Schaich für den Fa»
oer Erfolglosigkeit seiner Beschwerde angekündigten Enthül¬
lungen.

Oer französischeSewerkfchaftskongresi
Paris , 16. Sevt . (Eig . Draht .) Der französische Gewerkschaftskon¬

greß letzte am Mittwoch die Debatte über den Rechenschaftsbericht
des Vorstandes fort .

Die Vormittagssttzung war zum größten Teil durch eine Rede de»
früheren Sekretärs des C.E .T ., du Moulin , ausgefüllt , der da
Tätigkeit der Bundesleitung scharf kritisierte und für einen Ci«>-
gungskongreß eintrat . Der Redner wandte sich gegen die ZugehöriS-
keit Jouhaux zur französischen Völkerbundsdelegation , da die » r*

beiterklaße im Völkerbund nicht gerecht vertreten sei . Wenn ma«
auf einen spontanen Eintritt der kommunistischen Gewerkschaften
in die nationalen Verbände und Gewerkschaften warte , dann werde
die Einheit der Arbeiterbewegung niemals zustande kommen. An¬
gesichts des Kapitalismus , deßen Krise seine Macht gegenüber der
Arbeiterklaße verstärke, und angesichts der Annäherungsversuch'
Rußlands an den internationalen Kapitalismus müße so schne "
wie möglich ein Nichtangriffspakt »wischen den französischen Ar¬
beitern abgeschloßen werden.

Oie Schaöenserjatzanjprüche
aus dem Weltkrieg

Washington , 15. Sevt . Die Regierung der Vereinigten Staate "
bat beschlossen, der deutschen Regierung die Zahlung der Ämerll"
auf Grund der Entscheidungen der Mixed Claims -Kommission 8“'

stehenden neun Millionen Dollar um ein Jahr zu stunden. An¬
dererseits wird Amerika jedoch die Deutschland von der Kommifsi»"
zugesprochenen Forderungen tn Höhe von 18 Millionen Dolla'
unverzüglich auszablen . Diese 18 Millionen Dollar geben zum gr"" '
ten Teil an deutsche Schiffahrtsgesellschaften.

Die gemischte Kommission zur Regelung der Schadenersatz«!«
svrllche aus dem Weltkriege hat der Hamburg -Ämerika -Lin>'
9 656 000 Dollar , dem Norddeutschen Lloyd 6 284 000 Dollar E
den Besitzern der stüheren deutschen Funkstation von Sayvm *
7 000 000 Dollar zugesvrochen .

Oie Kämpfer
für ein „reines" Sermanentum

Aus Stuttgart wird uns geschrieben: Von den
N a z i s in C a n n st a 11 ist einer ihrer eifrigsten und erfolg¬
reichsten Werber , ein junger Kaufmann, Erwin Krautter ,
aus der Partei ausgeschloffen worden . Er hat den Ausschluß
mit der Veröffentlichung der folgenden Erklärung beant¬
worte:

Erklärung .
Auf meinen Ausschluß aus der NSDAP ., den der NS .- Kurier

vom 10. September kommentarlos veröffentlicht, füge ich folgende
Gründe hierfür an :

Weil ich dem im Bezirk Eannstatt berrschenden Bonzentum ,
das heute schomälemter fürs dritte Reich verteilt , auf die Fin¬
ger geklovit hckbe , weil ich als wahrer National¬
sozialist mich für Ordnung, Sauberkeit und Gerechtigkeit ein-
»usetzeu »ersuchte und mich mit Ehebrechern und sonst i-

Volkspartei und Curtius
Berlin , 16. Sevt . ( Eig . Draht .) Der Vorsitzende der Deutschs

Volkspartei , Reichstagsabgeokdneter Dingeldey , hat kürzlich an ^
Reichsaubenminister nach Genf einen Brief gerichtet, der Curt '",,
darüber unterrichtet , daß die Mehrheit der volksvarteilichen Sr" ,
tion gegen lein Weiterverbleiben im Amte ist . ReichsautzenmiuE^
Curtius hat auf diesen Brief telegraphisch geantwortet , daß et P" ■
ausschließlich dem Reichspräsidenten und der Reichsregierung .
antwortlich fühle .

Beförderung von Angehörigen politischer Organisation ^
auf der Reichsbahn

CNB . Berlin , 16 . Sevt . Wie der Amtl . Preuß . Pressedienst ei «*?
Runderlab des Ministers des Innern entnimmt , sind zur Bering,

Veranstaltungen die
angewiesen worden , ku"..

düng von Zwischenfällen bei politischen Veranstaltungen die ^
lichen Reichsbahndienststellen neuerdings angewiesen worden , km"

,
tig bei Beförderung größerer Trupps von Angehörigen politisch '

,UU Uvl OHUlVviUHö UlVDUtl <4, » UV1' 7 UUli
Verbände und Organisationen in jedem Falle die Ortsvolizeibev -^
den der Zielbahnhöfe über Abfahrt und Umfang solcher Tranrv ^
-fernmündlich zu verständigen .

( urlius über die Minderheitenfrage
Genf, 16. Sevt . Im sechsten politischen Ausschuß der Völker¬

bundsversammlung wurde beute die von deutscher Seite beantragte
Aussprache über den die Minderheitenfrage betreffenden Teil des
Jahresberichtes des Generalsekretärs des Völkerbundes eröffnet .
Reichsaußenminister Dr . Curtius ergriff das Wort zu einer län¬
geren Erklärung , in der er einen Rückblick auf die Jahrestätigkeit
des Völkerbundes auf dem Gebiete des Minderheitenschutzes gab
und anschließend daran ohne Stellung konkreter Anträge Aureguu -
gen für die Zukunft formulierte .

Curtius erinnerte an die Mairede des früheren englischen Außen¬
minister Henderson, der die Durchführung des Minderheitenschutzes
als lebenswichtige Notwendigkeit für die Erhaltung des Friedens
Gezeichnete . Die Ratsaussprache im Mai müsse der Ausgangspunkt
für eine ständige Form des Systems für Minderheitenschutz sein.
Das Recht der Minderheiten zur Anrufung des Völkerbundes
dürfe in keiner Weise beschränkt werden , ebenso dürften keine Ver¬
geltungsmaßnahmen nach Beschwerden einsetzen .

*

Die Dölkerbundsanleibe für das Saargebiet wurde im günstigsten
Sinne entschieden. Ein technisches Komitee wird ihre Bedingungen
«usarbetten .

Pari », 16. Sevt . (Eig . Draht .) Wie die Liberte meldet, bat
Jugoslawien , deßen Staatshaushalt durch die Ausführung des
Hooverplanes vollkommen aus dem Gleichgewicht gebracht wurde,

Frankreich eine bedeutende „finanzielle Unterstützung-- er-

SkattdtiiaffiUe »ettte* *JUcUe**
Eine echte - eirsiche nationalistische Leuchte - Oer saubereOberlandesgertchtspräsidt^

Trotz des Skandals 15000 Mark Pension
Der Oberlandesgerichtspräsident in Celle. Meyer , trat kürzlich

in den Ruhestand , wie es in der bürgerlichen Preße hieß, aus Ge¬
sundheitsrücksichten , in Wirklichkeit wegen einer Skandalaffäre .
Meyer ist ein stramm deutschnationaler Mann . Der Grund , warum
die bürgerliche Preße sich seines Skandals nicht annimmt , liegt also
auf der Hand . Wehe, wenn Herr Meyer „Marxist " wärel

Dem Fall Meyer liegt , wie der sozialdemokratische Volkswille
in Hannover berichtet, folgender Tatbestand zugrunde :

„Meyer ließ sich kürzlich trotz seines Gehalts von 20 000 Mark
in einer reichlich anrüchigen Sache rum Schiedsrichter
erküren . Er nahm das Schiedsrichteramt an . trotzdem ein so hoher
und so gelehrter Richter hätte wißen können, daß die strittige An¬
gelegenheit durch das Schiedsgericht überhaupt nicht zu erledigen
war . sondern daß das ordentliche Gerichtsvettabren seinen Gang
gehen mußte . Oberlandesgerichtspräsident Meyer fällte den
Schiedsspruch und steckte das Honorar dafür ein , von dem
ea Wirklich gleichgültig ist, ob es 30. 50 oder 80 000 JA. gewesen

sind . So hoch bezahlte Beamte , wie ein Oberlandesgericütspt ^
dent , haben unter allen Umständen daraus zu verzichten, sich
Nebeueinkommen zu verschaffen . Meyer aber nahm ohne Deden ^ .
das dicke Honorar und bekam dann hinterher eine morm'

^ ,
Stäupe , wie sie blamabler kaum dem Präsidenten des bobe « ^ ,,
richts der Provinz Hannover hätte zugefügt werden können.
selbe Angelegenheit , in der er das hohe Schiedsgerichtsbonoratfj, ,
gesteckt batte , kam eines Tages auch vor das Oberlandesgench -

^
Celle zur Entscheidung. Der Präsident Meyer mußte erleben , ,ft
die unter ihm arbeitenden Richter des Oberlandesgerichts
völlig andere Auffassung von der Rechtslage hatten und eine
fcheidung fällten , die in schroffem Gegensatz stand zu dem v «V

spruch , den ihr Chef gefällt hatte .
"

Angesichts dieses Tatbestandes mußte Meyer schließlich -
Jetzt will er sich am Orte des Gerichts , deßen Chef er
trotz des Skandals und trotz seiner Pension von rund 1^ 000 ^
als Rechtsanwalt niederlaßen . Auch das stört die bürgerliche y
nicht. Wehe, wenn er ein „Marxist " wärel
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Staatsministerium und Spargutachten
Die Darstellung der Stellungnahme des badischen StaatS -

» iuisteriums »o den « ntritgen der sparkommission üder das
Ministerium de « Innern ist soeben dem Landtag »ugegangrn .
Die wesentlichsten Punkt « sind :

Hinsichtlich der Besetzung de» Ministerium « wird den Borschia-
«en der Sparkommission »m wesentlichen , »gestimmt. Zugeftanden wird
der Wegfall der mit technischen Reserrnten desetzirn Ministerialrats ,
stellen , desgleichen der wegsall einer wetteren MinisterlalratSftellr nach
Auflösung der Bauadteilung . Letzteres hat allerdings zur BarauSfetzung ,
dass dt« wohnungszwangswirtschas « aushört und die staatliche Tätigkeit
der Förderung de« wohnungSdaucs - usgeschaltrt wird . Anstelle von N
vderregierungSriiten und 17 Regiernngsriiten sollen künftig nur 8 ober -
regierungsftite und 12 RegicrungSräle treten .

Di « Pressestelle soll mit sofortiger Wirkung dem Staatsministerium
ungegliedert und nur mit einem Regierungsrat fbiSyer 8 ) besetzt wer¬
den . Grundsätzliche Zustimmung findet der Vorschlag, dass Registratur -
«Nd Sxprditurstellen nicht mehr alS Stellen des gehobenen mittleren Dien¬
ste » angrsehen werden. Ausnahmen bleiben voxbehalten . Die Zahl der
ausserplmimässigen Beamten und Angestellten will man um S vermindern .
As soll geprüft werden , ob die Einnahmen de« Ministeriums aus Spor -
kein und Gebühren nicht gesteigert werden können. In der Bezirks »
Verwaltung soll die Zahl der gehobenen mittleren Beamten ver>
lntndert und rin grosser Teil der behördlichen Geschäste , die jetzt von ge -
dobenen mittleren Beamten verrichtet werden , künstig Beamten de« ein¬
fachen Dienste» abertragen werden . Im inneren Aufbau der « emter will
« an die Anregung beachten, daß eine Entlastung der hochwertigen Be¬
amten von Geschäften untergeordneter Bedeutung und eine stärkere Ber »
« endung von Beamten de» einfachen mittleren Dienste» angeftrebt werden
fvll.

Dir Sparkommission schlügt vor , dass dt« Ergreifung der Verwaltung »,
gerichtlichen « läge die Beschwerde Im BrrwaltungSverfahren ausfchltesten
lost «nd umgekehrt. Ein Gesetzrntwurs, der diesen Grundsatz auf weite»
rrn Gebieten der Staatsverwaltung verwirklichen soll, ist in vorberettnng .
Ausserdem wird geprüst , wie sich das Innenministerium durch Abgabe
von Zuständigkeiten an die Landeskommissöre und die Bezirks »
>« ter entlasten kann. Solche EntlaftungSmöglichketten sind wohl In der
Hauptsache aus dem Gebiet der Gewerbe -. Gesundheit», «nd Baupolizei ,
t« StlftungSwesen und in gewissen Zweigen der LandwirtschaftSverwal -
t»ng gegeben. Dir Mitwirkung des Beirat » oder BezirkSrat» bei der
Staatsaufsicht über die Gemeinden soll eingeschränkt werden . Möglich
« scheint der Regierung ferner eine Einschränkung der Be,irk »rat »mt«glt«>
ber auf 6 bi» 9 Personen .

*

Da» Spargutachtrn schlägt die verschmrl,un » der » r > m > naI -
Voll,ei « nd der Fahndung - Polizei vor . Die Auffassung de»
Staaismtnisterium » geht dahin , das» «0 Stellen zu Lasten der « riminal »
Volt,ei gestrichen werden sollen. Ist die Einsparung aus diese weise nicht
Möglich , wird der vorgeschlagenen Organifattonsänderung »» gestimmt. An
der derzeitigen « opfftärke der Gendarmerie soll keine » enderun » eintrete«,
bagrgen wird der Einsparung eines der beiden « rndarmeriemajore »uge-
stimmt. — Hinsichtlich der Arbeitshäuser soll angeftrebt werden , das» die
Anstalten sich wirtschaftlich selber tragen , durch Einsparung de» Prrso -
val » und « blehr von arbeitStherapruttschcn Methoden .

Bon der Einsparung von 30 Köpfen in der Polizetverwaltung ,
wie sie die Sparkommistlon vorschlägt, will man Umgang nehmen . Zu »
vesagt wird eine scharfe Nachprüfung de» Sochbedarfci der Polizei , der
von der Sparkommission al» zu hoch bemängelt wird . Eine gewisse Zurück¬
haltung soll bei den Versetzungen geübt werden . Man will versuchen, sür
den Polizeietat di« von der Sparkommission gesordert« Gesamtersparnis
von 500 000 RM . zu erreichen. Eine solche von etwa 300 000 RM . kann
dadurch ernkartet werden , daß dir Zahl der mit Versorgungsgebührnissen
ausscheidenden Beamten und ebenso die Zahl solcher Beamten , die diese
Gebührniste von früher beziehen, avnimmt .

*

wa » di« Gesundheitspflege anbelangt , so wird die Heranzie»

hung der Gemeinden zu den Unkostcn abgelehnt . Hinsichtlich der Hei l»

vnd Pslrgeanftaltrn steh» das StaatSminiftcrium auf folgendem
Standpunkt : Da » Ministerium des Innern hat eine JahrcSersparntS
von 1,1 Million RM . bet den Heil- und Pslcgeanstaltcn durchzusühren
>n der Zeit vom 1. Oktober 1931 bis 31 . Mär » 1932 550 000 RM . ES
bleibt dem Minister des Innern überlasten , unter tunlichster Beachtung
ber Vorschläge der Sparkommistlon dieses Ziel zu erreichen, wobei über
bcn kommenden Winter Entlastungen möglichst durch Einführung von
Kurzarbeit vermieden werden sollen. ES sollen insbesondere auch die
Verpflegungssätze der Beamten , Angestellten und Arbeiter in den An¬
stalten nachgeprüft werden . Da » gleiche gilt auch für das Personal der
Badeanstalten .

Die Vergesellschaftung der Badeanstalten kommt nach Ansicht de»
AtaatSminifterium » vorerst nicht in Frage . Die Badeanstalten sollen
« « wirtschaflSbrtrtebe etatifiert werden mit der Forderung , dass sie sich
ivirlschaftlich selbst tragen , einschliesslich der antcilSmässig auf ste entfallen¬
en Pensionen . Etwaige Ueverschüste sind an die StaatSIaste abzuliefern ,
soweit sie zur Zahlung der Pensionen nötig sind.

Ueber die Landwirtschaftskammer wird gesagt : Für den
Best des laufenden GefchästSjahrcs wird kein Zuschuss mehr gewährt unter
Anerkennung de» gegenwärtigen RechlSzustandeS. Fm übrigen wir » da»
Ministerium des Innern mit der LandwirlschaftSkammer wegen Herab »
fetzung de» gesamten Aufwandes in Verbindung treten . E» soll die
Arage grundsätzlich geprüft werden , dass der Staat die Förderung der
Landwirtschaft der LandwirtschastSIammer in weiterem Umfange übcr -
Evstgt in der Wahrung der staatlichen Interesse « .

*

Der Betrieb de« weinbaulnftieut » Freiburg soll rationel -
skr gestaltet, von einer Gebührenerhöhung abgesehen werden. E» soll an -
Srstrebt werden , dass die landwirtschaftlichen Lehrbetriebe Hochbnrg und
Auguftrnberg zur LandwirtschaftSkammrr kommen. — Einverstanden ist
San mit der Angltederung der Probirranstalt für Edelmetalle in
« korzheim an die Chemisch-technische Prüfung »- und Versuchsanstalt .

Mit der Sparkommission hält die Regierung an einem eigenen
badischen LandrSversicherungSank « fest, st« lehnt aber dir
Bereinigung der vier OberversicherungSSmter zu einem einzigen Amt ab.

Den Vorschlägen zur GeschästSvereinsachung tritt die Regie¬
rung im allgemeinen bei. S » ist ein Gesetz über die Erhöhung der Taxen
Und Sporteln in Vorbereitung .

An der gegenwärtigen Organisation de» Landesgewerbeamtes
satt nach der Entscheidung de» StaatSminiftcrium » nicht » geändert wer»
Sn . Auch die Streichung de» Zuschusses zum Bad . verkehrsver »
» and wird abgclehn«. Die Aufgaben de , Obereichungsamtes werden vom
Landesgewerbeamt übernommen , eine Gebührenerhöhung abgelehnt .

Da, StaatSminlfterium rrllärte sich für einen allmählichen « »bau de»
Vlanmässtgen Personal » in Höhe von 10 Prozent und für eine « eschrän-
' vng der statistischen Feststellungen de» Stattsttschen Landes »
" m t e » .

Einer Kürzung des Zuschusses zur Hagelversicherung mochte
bas Staatsministerium nicht zuzufiimmen, obwohl die Belastung der
Staatskasse in Höhe von 550 000 RM . jährlich ausserordentlich empfind»
" ch Ist . Man will da» in jahrzehntelanger Arbeit Erreichte, nämlich di«

Serstchrrung von rund 45 000 badischen Landwirten mit über 60 Mil¬
anen Versicherungssummen nicht gefährden .
Der h,hr Zuschuss zur Landessraurnklini « must nach « ussas»

der Regierung unter allen Umständen verringert werdcn . Für den
Arft pe, laufenden GeschästSjahrrs wird ein Zufchust austrr den ver-
' kagliq feftgelegten Mietzinsen nicht bezahlt werden .

Die Bezirk » arztstelle von Oberkirch soll nicht mit Oftenburg
Indern mit Sehl vereinigt werden . Ferner wird dl« Berelnlgung der
Se»ir»,arztftellen Staufen mit Müllheim . AdelSheim mit Mosbach , wert¬

em mit TauberbifchofSheim und Schopshcim mit Säcklngen in Betracht
ASmen. Mit dem Fortfall der Stelle im aufzuhebenden Amtsbezirk
SlSheim würde sonach die Zahl der Bezirksärzte um zwölf verringert .
'k Bezirksärzte sollen grundsätzlich volle Bezahlung erhalten , wobei dir
vr«ch„ „ng einer verdienstlichen AnSvbniig der Praxis aus da» Dicnst-
*** erfolgen kann. Sämtliche Gebühren sollen in die Staatskasse fliesten, I

Privatpraxis soll ihnen grundsätzlich osscnftehcn als eine Entschädigung
für besondere mit ihrem Beruf verbundene Unkosten .

Die Entscheidung zu einer Reihe von Fragen bleibt offen zwcikS
späterer Prüfung . Darunter befindet sich auch der Vorschlag auf Bil¬
dung von 27 AmtSkörperschasten anstelle der Kreise.

Die Angltederung der Bezirksärzte und Beztrkstierärzte
an die Bezirksämter wird gebilligt , die der KreiSschulämter abgelehnt .
Dt « Vereinigung gleichartiger benachbarten kleinen Gemeinden zu
einer Gemeinde soll mehr wie bisher angeftrebt werden und auch der
Vorschlag angenommen , dir Wahl eines gemeinsamen Bürgermeisters
«der die Errichtung gemeinsamer Bürgermeistereien zur Erwägung zu
stellen. Die gualttative Hebung der Gemeindeverwaltung wird alS eine
wesentliche « oraussetzung zur Entlastung der Bezirksämter bezeichnet . Das
württembergischc Beispiel <Fach» rtsvorsteher und Verwaltungsaktuare ) er¬
scheint dem Staatsmintsterium durchaus beachtenswert . Handels -

und Handwerkskammern sollen grundsätzlich jeweils zu einer
Sommer zusammengelcgt werden zwecks einheitlicher Vertretung jewei¬
lige Fntcresscn nach auften. ES soll aber die Möglichkeit gegeben sein ,
auswärtige Geschäftsstellen zu schaffen wegen der verschiedenen Interessen
der einzelnen LandcSteilc.

Das Spargulachlen
vor Sem HairstMausfchufi

Aus dem Haushaltmlsschutz des Badischen Landtags schreibt
man uns :

In der Sitzung des Haushaltausschusses am 16 . d . Mts . wurden
die Vorschläge beraten , welche auf

das Staatsministerium und auf die Vertretung Badens
bei der Berliner Regierung

Bezug haben . Hierzu hatte Abg. Heid (Soz .) zu berichten. Ein
Vergleich der Aufwendungen für das Staatsministerium im Ver¬
hältnis »u denselben Württembergs ergab , dah Baden mit einem
bedeutend niederen Verwaltungsaufwand auskommt , weil Baden
schon im Jahre 1923 in der Ministerial -Abteilung Wr das Staats¬
ministerium wesentlich« Einsparungen vorgenommen bat , so dah
beute auf diesem Gebiet nicht mehr viel herauszuholen ist . Der
Versuch, die Ministerialabteilung dieses Ministeriums dem Res¬
sortministerium anzugliedern , welches der Staatspräsident als
Minister zu leiten hat , hat sich als nicht durchführbar erwiesen.
Das lag daran , dah in der Person des Staatspräsidenten unter
den Ministern jährlich gewechselt wurde.

Im Wege der Erlassung einer Geschäftsordnung für das Staats¬
ministerium ist in Aussicht genommen, gegenüber der bisher ge-
wohnbeitsüblichen Handhabung der Geschäfte ein« scharfumrisiene
Darstellung des Aufgabenfreises des Staatspräsidenten , des
Staatsministeriums und desien Verhältnis m den Ressortministe¬
rien zu schassen. Dies wurde auch allgemein von den Vertretern
der politischen Parteien gutgeheihen . Gewarnt wurde , auf die
Dauer die Geschäfte des Staatspräsidenten mit einem ganz be¬
stimmten Ministerium Msammenzulegen. Gleichzeitig sprach man
sich aber auch dahin aus , dah zur Zeit die Führung zweier Mini¬
sterien mit der Verwaltung des Staatsministeriums zusammen für
einen Minister ebenfalls nicht befürwortet werden kann

Es wurde befchlosien , einige Beamtenstellen in niederere Grup¬
pen umzuwandeln und die Zuständigkeit des Staatsministeriums
zwecks weiterer Vereinfachung seiner Tätigkeit nochmals zu prü¬
fen . In diesem Zusammenhang wurden mehrere Anträge der
Deutschnationalen und Nationalsozialisten , die einen Abbau und
Zusammenlegung einzelner Ministerien verlangten , ohne konkrete
Vorschläge zu machen , ahgelebnt . In einem Fall verlangten die
Deutschnationalen in einem Antrag vom Jabre 1929 parlamen¬
tarische Minister , ein Jabr aber später die Besetzung der Mini¬
sterien durch Fachleute , die mit dem Staatsminister „kollegial"

reden und Staatsrät « , die mit dem Staatsminister sogar „allein "

reden dürfen . Dah mit solchen naiven Anträgen nichts anzufangen
war , liegt auf der Hand. Zur Erbeiterung der politischen Gemüter
kann noch angeführt werden , dah die Deutschnationalen bezüglich
der Stellung der Minister im heutigen Staat gesetzliche Mahnab -
men verlangten , die bereits seit 21 . März 1919 verfasiungsmähiges
Recht sind . Ein Beweis dafür , wie wenig sich die Antragsteller
um die badische Verfassung bis jetzt gekümmert haben .

Dem Staatsministerium untersteht die Vertretung Badens beim
Reich . Hierzu ist eine Verordnung des Staatsministeriums vom 15.
November 1930 erschienen , welche gegenüber früheren Verhält¬
nissen einmal genauere Bestimmungen getroffen hat . Es wurde
von keiner Seite bestritten , dah eine solche Vertretung Badens
nötig ist, im Gegenteil , es wurde auch von der Opposition ge¬
wünscht . dah die Vertretung in qualitativer Hinsicht sehr stark
sei. Der ausgezeichneten Tätigkeit des badischen Gesandten Fr . T.
Honold wurde sowohl vom stellvertretenden Staatsprästdenten .
als auch von den Sprechern der Fraktionen höchste Anerkennung
gezollt und die Hoffnung ausgesprochen, dah es der badischen Re¬
gierung gelingen möge, einen gleichtüchtigen Mann sür diesen
Posten wieder zu gewinnen . Der Berichterstatter teilte mit , dah
der badische Gesandte in Berlin in einer Zuschrift an das Staats¬
ministerium sein Bedauern darüber hätte ausdrücken müssen , dah
die Svarkommisiion mit ihm keinerlei Fühlung genommen habe
und deshalb zu abwegigen Urteilen in ihren Gutachten gekommen
seien.

Sehr scharfe Kritik erfuhr die Sparkommission durch Ausführun¬
gen der ' Redner des Zentrums und der Sozialdemokratie . Der
letztere brachte zum Ausdruck, dah in den gegenwärtigen staats -

politischen Verhältnissen Baden beim Reich vertreten sein müsse.
Er unterstützte gemeinsam mit den Dertreierti der Liberalen
Bolksvartei und Staatspartei den Borschlug des Zentrumsredners ,
tüchtig« und begabte Assessoren bei der Gesandtschaft zwecks deren
besseren Berwaltungsschulung bei der Berliner Vertretung zu be¬

schäftigen. Rach einem Beschluh des Staatsministeriums soll eine

Mioisterialdirektorstelle vorläuiig nicht mehr besetzt werden. Wegen
der Höbe der Auswandsgelder , die di« einzelnen Stellen erhalten ,
wird Fühlung mit den Regierungen der anderen Länder genom¬
men, um hier eine einheitliche Senkung der Repräsentationskosten
herbeizuführen . Es wurde allgemein gewünscht , in diesem Punkte
nicht »u kleinlich zu werden.

Ein nationalsozialistischer Antrag auf sofortige Aufhebung der
Gesandtschaft in Berlin wurde durch die Beschlutzfussung für er-

Die Regierungsbildung in Raden
Der Deutsche Zeitungsdienst teilt mit : Wie bestimmt ver¬

lautet , wird (infolge des Todes von Minister Wittemann ) der
jetzige Minister des Kultus und Unterrichts , Dr . Schmitt ,
das von ihm vertretungsweise milverwaltete Justizmini¬
sterium übernehmen , und der Zentrumsführer und Frak -

tionschef, Dr . Baumgartner (Präsident des Rechnungs¬
hofes) , soll für den Posten des Unterrichtsministe¬
riums vom Zentrum vorgeschlagen werden . Das Amt des
Staatspräsidenten dürfte Dr . Schmitt übertragen
werden . Aller Voraussicht nach wird sich der Landtag bereits
im Laufe der kommenden Woche mit der Regierungsbildung
beschäftigen .

vadißche Minister in Berlin
DZ . Karlsruhe . 15. Sevt . In der Reichskanzlei fand heute Vor¬

mittag eine Besprechung des Reichskanzlers und des Reichsfinanz¬
ministers mit den Vertretern der Länder statt . An dieser Bespre¬

chung nahmen badischerseits Innenminister Maier und Finanz¬
minister Dr . Mattes teil .

lebtet erklärt , zumal auch der anwesend« nationalsozialistische Ver¬
treter dem Antrag des Berichterstatters »»gestimmt hatte .

Es wurde sodann in die

Beratung des Svargutachten» über da« J»ue«mi»isteri «m
eingetreten . Hierbei wurde allgemein festgestellt , dah die Aus¬
gaben des badischen Staates für Träger der Sozialversicherung in
Baden , Landesversicherungsanstalt , vier Oberversicherungsämtcr
nfw um 173 090 Mark niederer sind als wie die Württembergs ,
wo nur ein Oberversicherungsamt besteht . Es wurde daher der
bisherige Zustand belassen Für die Gebäudeversicherungsanstalt
wurde vorgeschlagen, zu erwägen , ob sie nicht als Selbstverwal -
tungskörver aus dem Staatshaushalt völlig herausgenommen wer¬
den kann. Bezüglich der Wohlfahrtspflege , die im Lande Baden
mit einem Retto -Aufwand von 33 433 09 Mark im Jahre 1926 , auf
40 214 000 im Jahre 1929 für Land . Fürsorgeverbände und Ge¬
meinden angewachsen ist , wurden weitere Anträge nicht mehr ge¬
stellt , weil durch das Notgesetz die Höhe des Anteils des Landes
an Fürsorgeaufwand mit 6 000 000 Mark bereits auf 5 400 000
Mark herabgesetzt worden ist . Damit bat Baden den gleichhohen
Anteil wie Württemberg erreicht. Hinsichtlich des Gewerbeauf¬
sichtsamts bat die Sparkommission eine Einsparung von .

20 000
Mark vorgeschlagen. Diesem Vorschlag konnte nur insoweit ent¬
sprochen werden , als ein vertraglich angestellter Bauaufsichts¬
beamter gegen Ende des Jahres zu entlassen ist , , weil die Arbeiten
beim Schluchseewerk soweit zu Ende geführt sind . . Die Stelle eines
Gewerberats wird durch dessen Pensionierung frei und nicht mehr
besetzt. 7Oie aufgeworfene Frage , ob durch weitere Personalver¬
minderungen Ersparnisse erzielt werden können, konnte vom Mi¬
nister des Innern wie vom Berichterstatter nicht beiäbt werden,
weil infolge der wirtschaftlichen Notlage der Arbeiterschaft und
der Durchführung etwaiger notwendiger Sozialmahnahmen eine
verstärkte Tätigkeit des Gewerbeaussichtsamts nötig fallen kann.

Auf dem Gebiet der Wobnungsfürsorge muhte der Erwägung
stattgegeben werden , dah die Staatskasse für den Verwaltungs »
auswand auf Kosten der Wohnungsfürsorge entlastet wird . Es
knüpfte sich bei diesem Punkt eine eingebende Aussprache an den
Bericht an . Die schwierige Lage aus dem Gebiete des Baumarktes
und des Bauhandwerks , sowie auch der Ersteller der neuen Woh¬
nungen wurde allseits »um Ausdruck gebracht. Ein Redner der
sozialdemokratischen Fraktion trat dafür ein . dah dort , wo die so¬
zialen Verhältnisse entsprechend gelagert sind , der Tilgungssatz
wenigstens vorübergehend herabgesetzt wird , damit die Siedler .
Kriegsbeschädigten, kinderreiche Familien , die arbeitslos geworden
find ufw. ihr schwer errungenes Eigenheim behalten können.

Sodann wurden noch Svarvorstbläge bezüglich des Rechnunas -
bofs und des Landtags beraten . Der Sausbaltausschuh schloh sich
den Vorschlägen des Staatsministeriums an .

*

Zur Denkschrift des Dllgem. Deutschen
Reamtenbunöes zum Spargutachten

an Sen Landtag
Man schreibt un»:
Der A .D.B . hat in seiner am 5. September 1931 stattgesundrncn Bet -

ratSsitzung beschlossen , dem Landtag und Regierung eine Denkschrift zu

üdrrgeben , die unterm 14 . September 1931 übersandt wurde .
In der Einleitung stnden wir das verständnisvolle Zusammenarbeiten

mit den übrigen Arbeitnehmern «nd die nüchterne Anerlennung der Rot¬

lage in der sich Reich -, Land und Gemeinden befinden und die Bcreit -

willigkeit, mltzuhelfrn , Morsche» zu beseitigen und Gute » einzubauen in

die StaatSmaschinrrie . Zur BerwaltungSrcsorm im Allgemeinen schlögt der

« DB . vor , die bisherigen 11 » reise zu 4 oder 5 Kreisen nach dem Muster

der preußischen Kreise zusammenzulegen und die bestehenden 40 Bezirk»,

ömtrr auf 26 zu verringern . Bollftöndlgc Aushebung der kommunalen Po¬
lizeibehörden und Verstaatlichung de» gesamten PolizciwesenS . Aufhebung
der Landstrassrnvcrwaltung und Abgabe der Strassenwärtcr an die Kreise
als einheitliche KretSftrasscnwärter .

Zur Position Ministerium de» Innern wird die Ucbertragung der Re¬
gistratur an den einsachen mittleren Dienst gefordert , so das, dort wesent¬
liche weitere Einsparungen erzielt werden können.

Bei der Bezirksverwaltung wird ebenfalls eine Umwandlung von 77
Stellen des geheimen mittleren Dienstes aus solche des einsachen mittleren
Dienstes und Kanzleidienfte» in Vorschlag gebrach». Diese Durchführung
fei ohne Beeinslussung des Dienstes durchzusühren, zumal der etnsach «

mittlere Dienst in der Lage ist, den Dienst zu übernehmen . Gleichzeitig
wird daS UnterschrtstSrecht für den einsachen mittleren Dienst gefordert ,
da» in allen anderen Löndern bereits durchgcsührt ist. Zur Polizeiver »

waltung soll die reine verwaltungsarbeit nicht in das Aufgabengebiet

der Polizei fallen , so dass zumindestenS 75 Prozent In Straftrndicnft ver »

Wendung stnden.
DaS Svstem der Doppelstreisen ist unbedingt wieder ctnzusühren . Weiler

kritisier« die Denkschrift den hohen vcrwalmngSoufwand sür die Pferde

und Hundthaliung , sowie da» Ordonnanzensystem und dir Handwerkcrbe»

tötlgung die mit Polizcidienft nichi » »u tun haben.
Heil - und Pflegeanstalten . Hier lieg, seitens der Sparl -mmis»

ston ein« vollstündlge Verkennung deS Dienstes und der .Ausgaben der

Heil» und Pslegeanstalten vor . Schon der Stand de» Pslegeperfonal » ist

nicht richtig angegeben . Abgesehen davon, dass eine Anzahl Pflcgcrpersoncn

garnicht zum Pflegedienst herangezogcn wird , ist der Krankenstand heute

höher , so dass praktisch nicht 4 .15 Kranke, sondern 5 Kranke aus einen

Pfleger kommen. Hierzu ist auch das feste Haus für Baden in diesen Pro »

»entsatz einbczogen. In anderen Dtaalcn und Provinzen kommt auch kein

Durchschnitt von 6,7 Prozent , sondern nur ein solcher von 5,45 in Frage .

Die Anstalt Altscherbitz , Sachsen, die lein reine» Pavtllonsyftcm und grosse
Bauten hat , »ommt auf 4.41 Prozent , von einem « nwesenyeitS . oder

Pröfenzdienft zu sprechen lann nur derjenige , der die Anstalten nie gesehen
oder mi» geschlossenen Augen «der krank darin gewesen ist. Eine verlön »

gerung der ArdeitSzrit beim Pfiegep -rl - nal wiire ein verbrechen an der

Gesundheit de» Personal » und dem Wohlergehen der Kranken . ES ist auch
unrichtig , dass bei Einführung der verkürzten Arbeliszeit von 60 auf 57

Stunden , 42 Mann neue» Pslegeperfonal eingestellt würde . Die Elnftel »

lung von 9 » rösten war notwendig , weil sich der Krankenstand in den

letzten Jahren von Jahr zu Jahr gehoben hat . Dass die Bezahlung de»
Pflegepersonal » geradezu trostlos ist, ha« der A .D .B . wiederholt erwöhnt .

Die Verteilung der « erzte ( Jllrnau 678 Kranke, 10 Aerztr ergibt Ber -

HSltniS 67,8 Kranke auf einen Arzt ) , Smmendtngen 1259 Kraule . 9 Aerzte
- - 139 Kranke 1 Arzt , wieSloch 1434 « ranle , 12 « erzte - 118 « ranke 1
« r»t, K- nfta«, 608 » ranle . 7 Aerzte - - 86 « ranle 1 Arzt. Durchschnitt»

sich entfallen aus einen Arzt 104 Kraule . In Württemberg entfallen aus
einen Arzt 175 Kranke und Preuften 156 Kraule .

Stras - und Erziehungsanstalten . Gegenüber Württemberg
leistet Baden mit weniger Gefangenen nicht nur höhere Kulturarbeit , son¬
dern erzielt auch eine Mehreinnahme von fast H Million Mark . Den fast
»uSschlicsslichen Anteil an dem Mehrvrrdienst hat sicher da» AussichtS »

personal durch unermüdliche Arbeit mit Hilse ihrer säst ausschliesslich Hand »
werlSmösstgen Borbildung .

Theater und Konzerte . Neben der Kürzung der hohen Gehäl¬
ter kann darüber hinaus noch gespart werden , wenn das Orchester det
der heutigrn Stärke bleibt , die überhaupt künstlerisch notwendig ist, und
dass dann di« Operetten Im KouzerthauS , die diS fetzt gegen Entgelt von
der Polizrilapclle ausgeführt wurden , vom Orchester al » Dienst übernom¬
men wird . Dar Theater muss eine unentbehrliche Kulturstätte für da»
Bo» werden durch Nrtne Eintrittspreise und voll« Häuser .

« l» letztes behandelt die Drnlschrist die Landeshauplkafsr .
Der Vorschlag geht ebensalls aus «tue Umwandlung von Stellen de» ge¬
hobenen mtltlerrn Dienste» in solche de» einsachen mittleren Dienste», so
dass gegenüber dem Vorschlag der Sparkammiffion weitere 38 216 Marl
erspart werden könnten.

Zusammensassend sei bemerkt, dass au » der Denlschrts», der laNelttve
Geist des A .D .B . in Vordergrund tritt und das wohl de» Volkes ak«
Richtschnur dient .

Nicht in unzöhligen Eingaden und Gesuchen der kleinen Sparten und
Grüppchen wie dies beim D .B .B . üblich ist, sondern «Ine geschlossene
Denkschrift die zusammensassend sämilichc Gruppen behandelt »nd vor¬
nehmlich der soziale Geist in den Vordergrund trttt . D.
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Wo bleibt die Notverordnung
für den NrbeitsmarKt 1

Man schreibt uns :
Das deutsche Volk mußte sich in den letzten Moniten viel Not

verordnen lassen . Wenn auch ein großer Teil dieser Not auf unsere
Verflechtung mit der momentanen wirtschaftlichen Weltkrise ist,
kann andererseits doch behauptet werden , daß manches anders aus -
iehen könnte, wenn anläßlich von Wahlen das deutsche Volk mehr
Politischen Verstand »eigen würde . Insbesondere gilt dies für die
Politik auf dem Arbeitsmarkt .

Es gibt Volkswirtschaftler , die heute jeden Zwang auf dom Ar¬
beitsmarkt aufgehoben haben möchten . Zu solchen Gedanken kommt
man als Kapitalist . Das Sviel der Kräfte auf dem Arbeitsmarkt
ist das Ideal des Kapitalisten . Mit ihm glaubt er am besten
den Arbeiter unter die Knute bekommen »u können. Gar manches
in den Plänen der „Regierung der Notverordnungen " riecht eben¬
falls hiernach, denken wir nur an die Verlautbarungen bezüglich
»Lockerung des allzustarren Tarifsystems "

. Da kann nicht früh
genug Front dagegen gemacht werden . Nicht freies Sviel der
Kräfte , sondern mehr Planwirtschaft . Zwang auf dem Arbeits -
Markt ist notwendig , um dem deutschen Volke zu Helsen .

Die Arbeitslosenversicherung trägt seit ihrem Bestehen eigentlich
« inen Krankheitskeim in sich, der sie zum Tode führen kann , wird
er nicht noch recktzeitig beseitigt . Die Arbeitslosenversicherung soll
eine Versicherung gegen unfreiwillige Arbeitslosigkeit sein, wie
die Krankenversicherung z. B . gegen unfreiwillige Arbeitsunfähig¬
keit durch Krankheit . Würde man der Krankenkasse die Möglichkeit
nehmen . Mittel anzubieten , der Krankheit zu begegnen, also Arzt
Und Arzneimittel in ihren Dienst zu stellen, so wäre die Durchfüh¬
rung der Krankenversicherung auf die Dauer unmöglich. Hindert
man das Arbeitsamt , Arbeit anzubieten , so wird die Durchführung
der Arbeitslosenversicherung auf die Dauer unmöglich. Nur des¬
halb bat man Arbeitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung
organisatorisch zusammengefaßt , weil die Arbeitslosenversicherung
das Prüfmittel des Anbieters von Arbeit nicht entbehren kann.
Man verlangt heute von der Reichsanstalt , daß sie , um Arbeits¬
stellen herein zu bekommen, einen umfangreichen Meldedienst un¬
terhält . Dieser Weg ist einmal viel zu kostspielig und wird an¬
dererseits nie zum Ziel führen . Der Arbeitgeber sagt, was soll
ich erst das Arbeitsamt anrufen , wenn sich so viele Leute melden ?
Sind mal Arbeitsstellen frei , dann wird nicht über das Arbeits¬
amt eingestellt. Dazu kommen die Stellenvermittlungen aller mög¬
lichen und unmöglichen Verbände und Organisationen . Niemand
kann auch nur konfessionelle oder politische Vereine zwingen , auf
dem Gebiet der Stellenvermittlung tätig zu sein , weil keine Rechts¬
handhabe vorhanden ist .

Man wird entgegenhalten , daß ein solcher Zwang keinen Wert
heute habe , da kaum Stellen »u besetzen wären . Dieser Einwand
ist falsch . Sowohl die Neuanmeldungen bei den Krankenkassen, als
auch die Abmeldungen bei der Arbeitslosenversicherung von sol¬
chen, die Arbeit gefunden haben , besagen in ihrer immer noch
vroßen Zahl , daß die Möglichkeit der Vermittlung auch beute noch
in erheblichem Umfange besteht. Freilich handelt es sich vielfach
um Arbeitsplätze , di« nach wenigen Tagen oder Wochen schon
wieder frei werden , weil die Arbeit ausgegangen ist . Das ist zwar
betrüblich , aber beim Arbeitsangebot nebensächlich .

lieber die Art des Zwangs zur Benutzung des Arbeitsamts bat
Man sich JAon viel gestritten Ernstlich erörtert werden kann heute
nur der Meldezwang , wie er leider vom sozialpolitischen Ausschuß
bes Reichstags mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt wurde . Der
Meldezwang muß für alle Berufe gelten , weil nur er die Arbeits¬
ämter in die Lage versetzt , Arbeit in ausreichendem Maße anbieten
ru können. Nur durch den Meldezwang kann die heutige Anarchie
auf dem Arbeitsmarkt , mit ihrer tausendfältigen Ungerechtigkeit
und ihrem zahllosen wirtschaftlichen Unsinn, aufgehoben werden .
Es ist auch für den Arbeitgeber nicht nebensächlich , ob der Arbeiter
der Stunden bei ihm tätig sein soll, zuvor schon einen Anmarschweg
von zwei oder sogar drei Stunden zurückgelegt bat . Ein Arbeiter ,
der nur eine Viertelstunde zu gehen hat , kommt auf jeden Fall
früher an . Wieviel unnötige Kraft hier täglich vergeudet wird ,
weiß nur der . welcher das Problem schon an Beispielen studiert hat .
Es kann der Gesamtheit nicht gleichgültig sein , ob ein vorhandener
Arbeitsplatz bei gleicher Eignung an jenen vermittelt wird , der

schon lange Zeit erwerbslos ist , oder der eine gröbere Familie zu
ernähren hat oder der nicht so beweglich ist auf dem Wohnungs¬
markt wie ein anderer .

Das Arbeitsamt wird vom der Wirtschaft nicht freiwillig in An¬
spruch genommen . Deshalb muß der Vermittlungszwang verordnet
werden.

Mehr Zwang auf dem Arbeitsmarkt ist weiter in der Tariffrage
höchst notwendig . Die Arbeiterklasse wird es sich auf die Dauer
nicht gefallen lassen , daß Reichs- und Landesbehörden mit dem
Gedanken spielen, die wirtschaftliche Not dazu auszunützen , das
Tarifrecht und seine Unabhängigkeit zu untergraben . Es ist ein
Sviel mit dem Feuer , wenn der Unternehmer immer wieder ver¬
sucht , hungernde Arbeitskräfte untertariflich zu beschäftigen und zu
entlohnen . Der Benützungszwang beim Arbeitsamt in der Stellen¬
vermittlung würde auch der untertariflichen Bezahlung einen Rie¬
gel vorschieben , da das Arbeitsamt eine untertariflich bezahlte
Stelle nicht vermitteln darf , d . h . der zu Vermittelnde sie ohne
Nachteil für ihn jederzeit ablehnen kann. Der Arbeitsmarkt kann
durch Hebung der Kaufkraft der arbeitenden Masse wesentlich ge¬
hoben werden. Wird auf dem genannten Wege der Tariflohn ein¬
mal gesichert , so ist die Kaufkraft schon ein schönes Stück gehoben.

Deshalb nochmal : Wo bleibt die Notverordnung für den Ar¬
beitsmarkt ? O . D.

Reich und Heidelberger Universität
DZ . Heidelberg, 16. Sevt . Der badische Finanzminister Dr .

Mattes hat seine Anwesenheit in Berlin dazu benutzt, um auch
dem Reichsinnenminister Dr . Wirtb einen Besuch abzustatten . Er
soll sich , wie die V o s s i s ch e Z e i t u n g in Berlin meldet , mit ihm
bei dieser Gelegenheit auch über einen allgemeinen Reichszuschuß
für die Klinikbauten der Universität Heidelberg unterhalten haben .
Es dürfte ihm aber turnt Reichsinnenminister Wirth ebenso wie
vorher schon vom Reichsfinanzminister Dietrich auseinandergesetzt
worden sein , daß das Reich überschüssige Gelder nicht besitzt und
infolgedessen auch an die Universität Heidelberg einen Zuschuß nicht
leisten kann.

Der „Seist" unserer Hochschulen
Kürzlich befchäfttgt« sich der . VolkSfreund" mit dem Stu¬

dententag der »Deutschen Studentenschaft " in Graz . Di«
dort tagende »Deutsche Studentenschaft " ist bekanntlich die
Dachorganisation der rechtsstehenden Studenten ,
wozu uns noch folgend« Mitteilungen zugehen:

Noch kurz vor dem. Studententag in Graz hat diese Organisation ,
die Gutgläubigen heute noch manchmal einreden möchte , sie sei die
Eesamtvertretung aller Studenten , zwei schwere Niederlagen er¬
litten , die vielleicht dazu beigetragen haben , daß der alte Vor¬
sitzende der „Deutschen Studentenschaft " sich in seinem Referat auf
dem Verbandstag veranlaßt sah , offen die Frage zu stellen, ob
nicht durch einen Sieg der Nationalsozialisten der Bestand der
„Deutschen Studentenschaft " gefährdet sei.

Die erste Niederlage war der Austritt der drei wichtigsten katho¬
lischen Korvorationsverbände , die bisher immer noch geglaubt hat¬
ten , in dem staatsfeindlichen Kurs der „Deutschen Studentenschaft "

eine Aenderung berbeiführen zu können. Darauf folgte , als zweite
Schlappe , der Urteilsspruch des österreichischen Verwaltungsgerichts¬
hofes, wodurch das „Wiener Studentenrecht " als gesetzwidrig auf¬
gehoben wurde . Dieses Studentenrecht teilte die Studenten der
Wiener Universität ohne Rücksicht aus ihre Staatszugebörigkeit in
Nationen , d. b . Vorrechte, die die Mitgliedschaft in der deutschen
Studentennation gewährte , konnte nur der genießen, der seine
Reinrassigkeit mindestens bis zu seinen Großeltern nachwies . Diele
Regelung war von der „Deutschen Studentenschaft " auch in Deutsch¬
land lebhaft begrüßt worden und Herr Frantzen hat als Braun¬
schweigischer Kultusminister seinem Landtag einen Gesetzentwurf
zugeleitet , der seinem Inhalt nach dem .Miener Studentenrecht "

entsprach.
Was ist also die „Deutsche Studentenschaft " ? Nichts weniger als

eine politisch neutrale Organisation . Kein Mensch glaubt heute
noch, nach den Ergebnissen des Studententages , im Ernst daran ,
daß die „Deutsche Studentenschaft " als Eesafntvertretung aller
Studenten anerkannt werden kann. Dcsien ist sich die D. St . be¬

wußt und deshalb das Geschrei und die großartige Kampfansage
gegen das preußische Kultusministerium . Die Vorgänge in letzter
Zeit an den deutschen und österreichischen Hochschulen haben uns
gezeigt, wie die Mittel ausfehen , mit denen die Herren Nazis für
ein neues Studentenrecht kämpfen wollen. Hochschulkrawallrl Aber
keine Illusionen , meine Herren ! Sie sind nicht allein an den Hoch¬
schulen . Vor kurzem gerade haben 8566 Studenten aus Deutschland
und Oesterreich auf ihrem Verbandstag in Braunschweig das Be¬
kenntnis zum Sozialismus abgelegt und Zeugnis gegeben von
ihrem entschlossenen und zähen Kampfeswillen .

Nicht nur unsere, sondern auch Aufgabe der Staatsbehörde »
wird es sein , in den bevorstehenden Kämpfen , die Autorität de»
Staates mit allen Mitteln auch auf den Hochschulen zur Geltung
zu bringen .

Nazioppofilion gegen Hitler
Der unbefriedigende Legalitätsfimmel

Die nationalfozialistischePreffe sucht die Dinge
immer so darzustellen , als ob bei den Nationalsozialisten alles
pure Einigkeit wäre . Dies ist jedoch nicht der Fall . Denn
immer mehr zeigt sich nun , daß die M i tz st i m m u n g bei den
auf gepeitschten Nazis wächst und besonders die SA .»
Kreise im Begriffe sind, dem scharf Ausdruck zu geben . So
bringt die Münchener Post Meldungen über Gärungen in den
Münchener SA . - Stürmen , die sich mit dem Gedanken
tragen , zur Organisation Ehrhardt überzugehen .

Weiterhin wird aus Stuttgart berichtet : „Es stellt sich immer
wieder heraus , daß Mols Hitlers „Legalitiits " -Parole bei einem
großen Teil seiner Anhänger , und zwar gerade bei denen, die da»
Rückgrat seiner Bewegung bilden , auf heftigen Widerspruch stößt.
Sie sprechen verächtlich vom „Legalitätsfimmel " und glauben —
wie andere Leute auch — nicht an die Ehrlichkeit der neuen Pa¬
role . Das zeigte sich wieder deutlich in einer Nazimitaliederver -
fammlung in Ulm. Jy solchen Versammlungen war eine Diskusiion
bisher etwas Unbekanntes , aber in dieser Versammlung platzten
die Geister heftig aufeinander . Parteisekretär Murr mußte allerlei
Liebenswürdigkeiten einstecken . Die „rauhen Kämpfer " fühlen in¬
stinktiv. daß durch die Umstellung auf die Legalität das, , Dritte
Reichs' auf den St . Nimmerleinstag verschoben , dafür aber einer
üppigen „Bonzokratie " rifikolose Existenzen geschaffen werden . Ein
SA .-Reservefübrer sagte daher in dieser Versammlung auch , es
werde den SA .-Leuten zu dumm , immer das „Geschwätz" von der
Legalität anhören zu müssen , und falls sich die Führer bis Oktober
nicht anders besonnen hätten , werde die SA . ohne sie marschieren!"

Volkswirtschaft
Schaffer -Bank , Gemeinnützige A .-E ., Karlsruhe

' i . B .
Karlsruhe , 14 . September . Die im Lokal der Schafferbank Ge¬

meinnützige Aktiengesellschaft stattgefundene ordentliche General¬
versammlung . bei der 50 Prozent des Aktienkapitals vertreten
waren , stimmte einer Erhöhung des Aktienkapitals auf 300 600
Reichsmark zu . Außer einigen Zuwahlen zum Aufsichtsrat haben
sich keinerlei Veränderungen ergeben.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . verantwortlich ; Politik , Fr ««,
staat Baden , Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzt« Nachrichten: ®.
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten. Parte «, « lein«
badische Chronik, AuS Mtttelbaden , Durlach , GertchtSzeitung, Feuilleton ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSruhe , Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau. Spor » und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef E t s « l e . verantwortlich
für den Anzetg « nl « ilr Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckere «

BolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .
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Zum ersten Mal

Die Fm
ohne Schalte»

Oper
von Richard Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkendo : Blank,
Fanz , Fischbach ,

Haberkorn ,
Relch -Dbrich, Winter ,

Falke , Friedrich .
Hospach , Kieser, Löser

Rttschl, Schbpflin,
Strack

Anfang 18.30 Uhr
Ende 23 Uhr

llreise E ( 1.00—6.30 .4 .)
- 1728

Fr . 18. 9. Julius Cäsar
Sa 19. 9. Zum ersten
Uial : Im weihen Rößl .
So . 20. 9. BoriS Go-
dunow . Im Konzert-
hauS : Ständchen bei
Nacht.

Itlic her schrank
Waschkommode m .Spie -
gelauisaS, pol . Schrank,
Spiegelschrank, Rauch¬
tisch . Flurgarderobe ,

Waschkommode m . Mar¬
mor . Vertiko, verschied .
Liiche u . Stühle kompt
Linzelbctten , Spiegel ,
Nachttische , alles billig

ttiemlr , Turlach .
Keiterstratze 23 .

Kuchen
staunend billig beste
Qualität . Büfett von
8» Mk . an .

AM . s ;*
7?

«hin ei S! nopt) 687

i So half Ovomaltine einem kranken Kind . . .
Und so hilft sie täglich Zehntausenden

„Von einem Bekannten auf Ihre Ovomaltine aufmerksam gemacht ,
benutze ich Ihr Präparat seit einigen Wochen für meinen Sohn
nach einer schweren Grippe -Erkrankung . Ich bin glücklich und
zufrieden von dem Erfolg Ihrer Ovomaltine , denn das Kind ist
wie umgewandelt , hat eine bessere Gesichtsfarbe bekommen ,
ist lebhafter geworden und singt und springt den ganzen Tag.

Hochachtungsvoll Willy Borowsky , Berlin-Neukölln .”

Ovomaltine ist konzentrierte Nährkraft aus Malz , Milch, Eiern
und Kakao . Allen , die noch einen Kraftzuschuss gebrauchen
können , gibt sie ihre Kohlehydrate , Vitamine und Aufbaustoffe .

Ovomaltine iit sehr «infa* au bereiten. Man 16« 2 bl« J Kaffeeläffel davon in trinkwarmtr
Mil* und imkert na* Belieben . Au* in Kaffee oder Tee wird Ovomaltine gern genommen.

Pose
Ortgioaldoscn : 500 g zu M. 4,45,
250 g zu M. 2,40, 125 g zu M. 1,25
la eilen Apotheken u .Drogerieo.

maltine
Jjilft mit *

Kostenlos erhalten Sie eine Probe ,
wennSie Ihre Adresse einsenden an :

Dr . A. Wandar G. m. b. H„ Abt. N 155 . Osthofen ( Rheinhessen ).

Sie
Kann irgend eine andere Werbeart mehr bietert
als der Kauf von Anzeigenraum? Selbst Firmen, diaj
eine unerschütterliche Monopolstellung besitzen*
verzichten nicht auf

AieMacM
Ae* rD\ucbe\*c&wa*$e-
denn sonst müßten sie auf viele Erfolge verzichten ^
Also folgen Sie dem Beispiel der Erfolgreichen . Oich
Anzeige im Volksfreund bringt Sie sicher über alle!
| Krisenzeiten. MehrtdieUmsätze . Senkt dlf Unkosten!
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| Kleine bad. Chronik
Anwesen eingeäschert — Neun Stück Erotzvieh verbrannt

Gersbach (A . Schopfheim) , 16 . Sevt . In Schlechtbach entstand
heute vormittag in dem Dauernhaus des Landwirts Uehlin , das
erst im Mai von desten Schwiegersohn Reichert übernommen wor¬
den war , ein Brand , der sich sehr raich ausdehnte und in ganz kur¬
zer Zeit das ganze Anwesen in Schutt und Asche legte . Der zu
Haus anwesenden Frau Reichert und deren Mutter gelang es nur
mit knapper Rot das nackte Leben zu retten . Die gesamten Fahr¬
nisse sowie der gesamte Viehbestand mit Ausnahme von zwei
Schweinen und einigen Hübnern sind in den Flammen umgekom¬
men . Verbrannt sind neun Stück Großvieh , darunter ein von einem
Nachbarn geliehener Zugochse . Der Geschädigte ist versichert , doch
erleidet Reichert einen groben Schaden durch die kurz vorhert ein-
gebrachte Ernte , die mitverbrannte . Vermutlich liegt Brandstiftung
eines hier beschäftigt gewesenen Knechts vor , dr svrulos verschwun¬
den ist.

Erohfeuer in Aach
Aach (Amt Engen ) , 16. Sevt . Gestern vormittag brannte die

Scheune und Stallung der Jägermühle unterhalb der Aachquelle
vollständig nieder . Das Vieh konnte gerettet werden . Ebenso ge¬
lang es, ein Uebergreifen des Feuers auf Mühle und Wohnhaus
zu verhindern . Der Schaden ist sehr grob. Brandursache unbekannt .

15 Meter tief abgestürzt
Forbach im Murgtal . 16 . Sevt . Der im Kurhaus Hundsbach-

Biberach zur Erholung weilende zehnjährige Volksschüler Herbert
E n z m a n n aus Stuttgart stürzte aus dem Fenster des dritten
Stockwerks etwa 15 Meter tief ab . Der Junge wurde mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen, darunter mehrere Schädelbrüche, ins For -
bacher Krankenhaus gebracht.

Der rasende Motor
Ohlsbach (Amt Offenburg ) , 16 . Sevt . Der zehnjährige Sohn des ,

EisenLahnaisiftenten Stefan Huber wurde von einem Auto über¬
fahren und so schwer verletzt, dah er ins Krankenhaus verbracht wer¬
den mubte . Der Zustand des Knaben ist bedenklich .

Sandhausen bei Wiesloch, 15. Sevt . Der 5jährige Sohn Ludwig
der Eheleute Burkhardt , der von seinen Verwandten auf das Feld
mitgenommen wurde , wurde auf der Landstraße nach Kirchheim
von einem Motorradfahrer überfahren . Das Kind ist seinen Ver¬
letzungen erlegen .

Das Geld im Bett
Pforzheim , 16. Sevt . Vor wenigen Tagen bekam das Städt .

Fllrsorgeamt Pforzheim davon Kenntnis , daß ein seit langem
Unterstützung beziehender Erwerbsloser im Besitze bedeutender Geld¬
mittel sei. Sofort wurde auf Antrag des Fllrsorgeamtes von der
Stadtverwaltung eine Entscheidung dahin gefällt , die den Unter¬
stützten zum Rückersatz der bisher gewährten Geldbezüge verpflich¬
tete . Da die Entscheidung sofort vollstreckbar war , konnten noch
an demselben Vormittag in der Wohnung des Verurteilten die
Geldbeträge sichergestellt und an die Stadtkasse abgeführt werden.
Dabei wurden mehrere tausend Mark in 50-Markscheinen gebündelt
in einem Beit vorgefunden . So konnte die Stadtverwaltung ihren
Anspruch auf Rückerstattung in allerkürzester Zeit verwirklichen.

Szene aus dem Fritz -Lang -Film in der Schauburg

Heidelberg, 15. Sevt . Gestern abend gegen 11 Uhr erlitt ein
30 Jahre alter Mann mit seiner Schwester aus Heidelberg auf der
Landstraße Weinheim -Schriesheim einen schweren Motorradunfall .
Auf dem Heimweg nach Heidelberg kam ihnen ein Auto entgegen,
das nicht abblcndete . Dadurch verlor der Fahrer die Sicht und
wurde vom Auto gestreift. Beim Sturz erlitt der Fahrer nur leichte
Verletzungen, während seine Schwester einen schweren Schädelhruch
davontrug . Sie wurde ins Heidelberger Krankenhaus verbracht,
wo sie in hoffnungslosem Zustand darniederliegt .

Neulußheim ( bei Schwetzingen) . Am Samstag nachmittag gegen
5 Uhr ereignete sich , wie erst jetzt bekannt wird , ein schwerer Auto-
zusammenstob. Ein Lieferwagen überholte ein Pferdefuhrwerk und
stieb dabei mit einem entgegenkommenden Motorradfahrer zusam¬
men . Letzterer kam zu Fall und erlitt einen Schädelbruch. Schlüs¬
selbeinbruch und Schulterblattbruch . Es handelt sich um den 26
Jahre alten ledigen Installateur Eugen Wetterauer aus Stuttgart ,
der in die Klinik nach Heidelberg verbracht wurde . Der Autofahrer
ging flüchtig, konnte jedoch festgestellt werden.

Weiler . Dieser Tage wurde hier untertags in der Wohnung der
Witwe Schedel ein Einbruch verübt , alles durchwühlt und auch
ein kleinerer Geldbetrag entwendet . Als Täter wurde bereits ein
Bursche verhaftet , doch bat dieser noch kein Geständnis abgelegt .

Knielinger Schweinemarkt vom 16 . Sept . Zufuhr : 123 Milch-
Ichweine , Preise .- 9—15 M pro Paar . Handel : mittel . — Nächster
Markt am Mittwoch , den 23. Sevt .

Schießsport
Am letzten Sonntag , den 13 . d . M . fand auf dem Schietzstand des Freien

Schützenvereins Karlsruhe der fällige Freundschastsretourkampf zwischen
obigem Verein und dem Freien Schützen« und Kraftsportverein Rüppurr
statt , der wiederum Zeugnis ablegte von dem freundschastlichen Verhält¬
nis , das zwischen beiden Vereinen besteht. Den sonntäglichen Kamps konnte
Karlsruhe für sich entscheiden, während der Vorkamps im Frühjahr von
Rüppurr gewonnen wurde .

Die Resultate waren folgende : A -Klasse : Karlsruhe 823 Ringe , Rüp¬
purr 701 Ringe . v -Klasse : Karlsruhe 673 Ringe , Rüppurr 617 Ringe:
6 -Klasse : Karlsruhe I . 550 Ringe , Karlsruhe II . 462 Ringe , Rüppurr 336
Ringe . Jugend auf 8 Meter Entfernung : Karlsruhe 879 Ringe , Rüppurr
818 Ringe . Einzelmeister waren in der L -Klasse : Gen . Weik -Karlsruhe ,
173 Ringe ; in der L -Klasse Gen . Scheib-Rüppurr 168 Ringe ; in der
OKlasse Gen . Hunger , Karlsruhe , 129 Ringe . In der Jugendklasse
Steinberger , Rüppurr , 186 Ringe . Im Fraucneinzclschietzen konnte die
Genossin Zähringer -Rüppurr mit 139 Ringe als Siegerin hervorgehcn.
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haben Sie die preiswerteste Bezugsquelle
lür Ihren Herbstbedarf in 6935 .

_ Warmer &inetl - u . ‘ErikotWlifcJw
g auch für stärkste Barnen und Herren

Z Kamelhaardecken , Steppdecken
£ Warmen SMber-Kettüchern
s StofthaarKapok , SieUfedern

1 Sigm. Wertheimer
■2 KREUZSTRASSE 10 , hinter der kleinen Kirche

llameuschneiderlii
empfiehlt sich in schicker
und pünltiicher Anser-
tigung von Damen¬

garderobe in und außer
dem Hause, bei mäßigen

Preisen . Anstagen
Gerwigstr . 59,111rechts.

Tüchtige Schneiderin
nimmt noch einige Kun¬
den an , bei billigster
Berechnung . Ang . unt .
Nr . 6931 an d. BolkSstd.

Welches Geschäft liefert
kleine Zimmer - Lesen
geg . seine Schneiderarb .
Angebote unter H 1280

an den Volkssreund.

TsnZ ' Schule
Braunagei

Houiacksaniage 13 . Tel . sasg «««r
sept . OHt. Beginn neuer Kurse . Einzelunter¬
richt jederz - Uebemehme Kurse SUSWhrts

Nicht 1 mal
sondern ständig müssen Sie inserieren •
Denn je öfter Ihr Inserat in unserem Blatt
erscheint , desto bekannter wird ihre
Firma und umfangreicher Ihre Kundschaft

I Todes-Anzeige . |
IÜ2 Freunden und Bekannten die trau¬

rige Nachricht, daß mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Bruder , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager und

ßj| Onkel 6944

» August KOmm8
Glaser

■ nach langer schwerer Krankheit im nm
Alter von 61 Jahren heute morgen Mk

■ 3 Uhr sanft entschlafen ist. HW
Karlsruhe , den 17 . September 193 l
Uhr sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , den 17 . September 193 l

Die trauernden Hinterbliebenen
TrauerhauS : Durlacher Straße 81 83 .
Beerdigung : Samstag nachm. 1/,2 Uhr

Große belleWerkstätte
mit Toreinfahrt und geräumigem Keller an
ruhigen Betrieb zu vermieten . Schützenstr . 7 ,
Gartengebäude . _ 6940

Konsumverein lör
DuriachundUmg.

e . G. in b . H.

Einladung
zu der am Samstag , den 26 .
September ds .Js ., abends 6 Uhr.in der Wirtschaft zum „Darm -
stftdte , Hot “ in Dnrlach
stattfindenden 1772

Ordentlichen
Ifertreterueriammlung

Tagesordnung ,
1. Bericht des Vorstandes und

Aufsichtsrats über das ver¬
flossene Geschäftsjahr

2. Genehmigung der Bilanz , Ent¬
lastung des Vorstandes und
Beschlußfassung über die
Verteilung der Erübrigung

3. Beratung etwa eingelautener
Anträge .

Um zahlreiches u. pünktliches
Erscheinen ersucht
Derllorsltzendedesflulslctitsrats:

Slax Wolthe

9SchlagerAngebol <

Charmeuse
Unterhieider
mit elegant Crßpe de Chine-
Motiven, mit kleinen Schön¬
heitsfehlern . . . . . . . . nur
dazu passend :

Charmeuse
Schiupmosen
mit kleinen Schönheitsfehlern

<
’Darßauf auf Sxti -aliscken

int S +dfamehcßt

HERMANN

In Jede
Familie nur
den
Volksfrennd

Jg . Schlosser , 26 I ,
suchtArbeit gleich welch .
Art . TH. Heß , Augar¬
tenstraße 19. H . $ 1246

Hüte « . Pelze werden
angefertigt u . umgearb .
Emilie Becker .Modist..
Äagsseld , Wilhelmstr 8
Gut erhaltener Dauer¬

brandofen gesucht .
Angcb. unter Nr . 6942

an den Bolkssrennd .
Kinderlicgewagenlö -
eii .Kinderbett m Matr .
>8.-. Anzug mittl . Gr .
15.- A . zu verkaufen
tzachnerftr. 18. Part . r .

Schöne Kalbi « sehr
gut im Zug . zu ver¬
kaufen in Mörsch ,
Wilhelmstr. 333

Suche 26 «« Mk. in
Privat zu leihen aus
1. Hypothek. Hauswert
I20OO.Ä . Nur Selbstgeb.
wollen sich melden. Zu
erfragen unt Nr .L1284
im Boikssreund.

Möbl. Zimmer
sep. Eingang , zu berm
Amalicnstraße 15H. 111

Einfach möbliertes
Mansarden » Zimmer
sofort oder 1. Oft , per
Woche 3 50 . zu beim.

Frau Jost , Witwe,
Kaiserstr. 112, Hhs. IV

Nähmaschine 35 A.
Schnhmachcrmaschin .
Schneidernähmasch .
Singer fast neu 85 A ,
5 A wöchentlich bei
Staab , Herrenfir . 6

Nähmaschine , wenig
gebraucht, Zentralspule
billig abzugeb . Schön »
seldstraße S, 1 1. S 1281

Hobelbank , fast neu.
sowie ein So :a billig
zu Verkäufer. Ebenda¬
selbst ist noch ein Tasel-
klavier zu vermieten .
Sofienstr . 137, parterre

Pfennig

la. Benzin
RUppurrerStra0e2a

Gesucht 1 8 4 Zimm -
Wohnung von pünktl
Zahl . Weitst , Mühldurg
bevorz.Ang.unt .Nr .6904
an den Volkssreund.

Friedrich TöMk
staatl . Lotterie -Ein -

nehmerderpreuß -südd

Karlsruhe , Krtegsstr .3a
Ecke Rüppurrer Straß ,

Telephon 5286
und Filialen .

Wesentliche Erhöhung
der Gewinnmöglichbeit,
da Verdreifachung der

Mittelgewinne bei
gleicher Loszahl.

Ziehung l. Klasse
21 . und 22 Oktober 1931

föedUAUge jede* die Sc&au -
Jfattdek de *VoikAf *euHd ' tßucfr -

AanditUtQ in de* 'Waidthaße

Herrcns

Imposante Auswahl

vf : s

Ausgezeichnete Qualitäten
FachmännischeBedienung
Unsere Preise überraschen durch

außeraewöhnliclie BilBinKeit
i

HaggenauerÄnzeigen
Allgemeine Bestimmungen und Wett¬
bewerbsordnung für die vom 25. bis
28. September 1931 in der Turnhalle
in Gaggenau ftattsindcndc Ausstellung

Besondere Ausstellungs - und

Prämiierungsbestimmungen
Obst und Gemüse .
Gruppe I : Frischobst,

a) Für Einzelaussteller , Ortsgruppen ,
örtliche Obstbauvereine .

SammelauSstellung verschiedener Obstarten
und Sorten . Die für den betreffenden Aus¬
steller oder für ein ganzes Obstbaugebiet
wichtigsten Obstarien und -Sorten sind in
beliebiger Menge (15 bis 25 Früchte ) lose in
Fruchtschalen, Körbchen usw . oder in ent¬
sprechenden Versandgefäßen verpackt , in ge¬
schmackvoller Anordnung auszustellcn . Die
einzelnen Obstsorten find zu benennen .

b ) Aufgaben für Einzelaussteller .
1 . Tafeläpfel und erstklasstg « Handelsäpfel

und Birnen in für Balmvcrsand geeig¬
neter Verpackung. Als Verpackungsgefätz
kommt die badische Einheitsliste mit 12,5
Kilo Inhalt in Betracht . Nur Früchte
erster Qualität , tn zwei verschiedenen
Größen sortiert , dürfen ausgestellt wer¬
den. Vor allen Dingen kommen hier
Früchte folgender Sorten in Frage :

Wintergoldparmäne , Schöner von Bos -
koop , Goldrenette von Blenheim , Gold¬
renette Freiherr von Berlepsch, Graue
Herbstrenette , Baumanns Renette , Ebam -
pagner Renette , ParkerS Pcpping , Lands¬
berger Renette , Ontario , Rheinischer Win-
terrambour .

Auch ander « Sorten können mit vor-
herlger Genehmigtmg der Ausstellungs -

leitung hier ausgestellt weiden . Von einet
Sorte find mindestens zwei Kisten auSZ»^
stellen . Die Hälfte der ausgestellten Kisten
muß mit Früchten I . Größe , die ander«
Hälfte mit Früchten II . Größe gepa°'
sein .

2 . Tafelbtrnensorten :
Gräfin von Parts , Alexander LucaS, Pr »'
sident Drouard .

3 . Wirtschaftsäpfel :
Gut sortiert , vorschriftsmäßig verpackt str
Bahnversand . Jeder Aussteller darf hö^
stens vier Gefäße «inscnden . An Sorte "
kommen in erster ' Linie in Betracht :
Jakob Lebel, Rheinischer Bohnapsel , Ww'
ter -Zitronenapsel , Roter Eisenapfel , Herbst
tafelapfel .

4. Wirtschastsbirncn :
Jeder Aussteller darf höchstens zwei
säße einscndcn. An Sorten kommen
Betracht :
Paulsbirne , Großer Katzenkops ,

c ) Ausgabe für Gemeinden , Obstbauvereine
und Einzelaussteller .

Obstsortiment des Murgtales .
Jede Gemeinde soll sich mit dem bereis

vorhandenen Anbau beteiligen , um die
folge seststellen zu können.

Wettbewerb In einzelnen Sorten .
Von nachstehend aufgesührten Sorten W ,

se 20 Stück hervorragend schöne Früw
auszustcllen :

Apfelsorten :
1 . Winter -Goldparmäne . 2 . Goldrenct

von Blenheim . 3 . Schöner von Boskoop .4 .
tarto . 5. Freiherr von Berlepsch. 6. Rhe
Wintcrrambour . 7 . Rhein . Bohnapsel .

Birnenforten :
1 . Gcllcrts Butterbirne . 2 . Pastorenb " N '

3 . Präsident Drouard . 4 . Gräfin von P "'
5 . Panlsbirne . 6 . Alexander LucaS.

Gaggenau , 16 . Sept . 1931 .
Der Bürgermeister.
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Seschichlskalender
17. September

1882 -s-Rechtslebrer Rudolf von Jhering . — 1905 Sozialistischer
Parteitag in Jena . — 1907 ^Komponist Jgna , Brüll . — 1918 In¬
teralliierter Arbeiterkongreh in London. — 1922 Sozialistischer Par -
teitag in Augsburg (Einigungsbeschluß mit USPD .1 . — 1926 Strese -
mann -Briand in Tboiry . — 1927 -HRufsischerKriminalist A . F . Koni .

Vas Lied von der Nrbeilslostgkeil
Fünf Uhr nachmittags vor einem Haufe an der Peripherie

der Stadt . Mädchen tanzen einen Reigen . Knaben befestigen
einen riesigen Schweif an einem grellbunten Drachen, der,
fertig zum Aufsteigen, an einem Holzfah lehnt . Eine alte , ge¬
beugte Frau klopft Betten , die auf einem Balken zwischen
wackeligen Stangen hängen . Die Knaben , wütend über einen
Konstruktionsfehler ihres Drachens, geraten plötzlich in Streit .
Sie schreien , schelten und stoßen sich . Die Mädchen singen , un¬
bekümmert, eintönig mit zarten Stimmen .

Plötzlich stehen zwei Menschen , Querfalten der Rot und
Längsfalten der Sorge im Gesicht auf der Straße . Mann und
Weib. Bettelmusikanten , Straßensänger .

Die Kinder stürzen jubelnd auf sie zu . Bilden einen werten
Kreis um sie .

Und die beiden beginnen zu singen . Nicht sentimental von
der Liebe singen sie, wie andere Vettelsänger , nicht von der
Heimat , von der Waldesruh oder vom Rhein . Sie singen nur
ein einziges, bis jetzt unbekanntes fünfstrophiges Lied — das
kommende Volkslied — das Lied von der Arbeitslosigkeit :

Arbeitslosigkeit, Arbeitslosigkeit,
o wie bringst du uns so weit !
Schon ein ganzes Jahr dahin ,
daß wir ohne Arbeit sind .
Arbeitslosigkeit, Arbeitslosigkeit,
du bringst uns weit !

Man ist Straßensänger gewohnt an der Peripherie der
Stadt . Niemand mehr hört besonders auf sie . . Aber heute
machen die Sänger ein gutes Geschäft . Das neue Lied er¬
schüttert sichtlich die Zuhörer . Halbwüchsige Mädchen
lugen , junge Burschen kommen und hören , ja selbst Haus¬
frauen , für die jede Stunde kostbar , jede Minute mit Arbeit
ausgefüllt ist. Arbeiterfrauen , die Abendesien einkaufen, Leute,
die aus dem nahen Kontor kommen , Schreibmaschinenfräu¬
leins , Nähmädchen, Fabrikarbeiter — alle lauschen ergriffen
den anspruchslosen Lersen und es regnet kleine Münzen ,
sorgfältig in Papier gewickelt .

Die Straßensänger singen ein neues Lied, vielleicht das
kommende Volkslied von Arbeitslosigkeit.

Wiedereröffnungdes ( oloffeums
Ein ausgezeichnetes Programm des Humors und der Komik

Unter der alten Direktion des Herrn Eugen Kistner begann
das gröbte Karlsruber VarietS - und Revuetheater im Colosseum
seine neue Spielzeit . Ein ausgezeichnetes Programm führt sym-
vatbisch und gewinnend ein . Sieben Herren bestreiten die Darbie¬
tungen . Diese Original Leipziger Frttz - Weber - Sän -
ger sind eine köstlich amüsante Reisegesellschaft . Das Gebotenee abwechslungsreich, unterhaltend und verdient ungeschmälert

s ‘ ' . ""lnerkennung . Die Direktion war mit dieser Verpflichtung gut be¬
raten . Herzhaft frisch, voller Heiterkeit und Humor die komisch¬
originellen Szenen dieser Sänger , Instrumentalisten , Imitatoren
und Schauspieler . Das „sächsisch" echt und fein pointiert .

Nun zu den einzelnen Darbietungen . Der Gesangs-Sketsch in der
Mimmi -Bar führt etwas farblos ein . Nicht übel der .̂ zeitgemäße"
Humorist Emil Lorenz . Politische Scherze in dieser Armut
werden überall heute geboten. Warum denn unbedingt auch mit¬
geifern ? Der drastische Sviel -Sketsch mutet wie eine verbrämte
Verhöhnung der Gelegenheitsarbeiter an . Einzelne Momente wur¬
den treffend dargestellt . Etwas frappierendes ist der weiblich'
männliche Harry Tornado , den tztimme und Geschick trefflich
in die Lage versetzt , als Dame sich zu produzieren . Die Kopfhal¬
tung ist noch zu männlich . Bei einer militärischen Scherzepisode
wurde geradezu fabelhaft von Eurt Bergelt ein Leutnants¬
bursche imitiert . Jede Bewegung , jeder Satz ein wirkungsvoll ge¬
zeichneter Treffer . Dadurch wurde die Darstellung des Leutnants
durch Dir . Fr . Weber wesentlich beeinflußt . Den zwei Wander¬
vögeln der Herren B e r g o l t und Tornado glaubte jeder , was
sie spielten. Stimmungsvoll die Szene „Am Brunnen vor dem
Tore" von dem Tenor Hans Lauterbach . Eine Glanzleistung
Curt Vergelts war der „Peter von der Feuerwehr "

. Nur
sollte man politisch nicht Berlin die alleinige Fabrikation von
„Mist" vorwersen. Zu leicht fällt solch ein geschmackloser Vorwurf
aus den Humoristen zurück. Ju langatmig der Sketsch „Die weiße
Dame"

. Ein bißchen Eifersucht, ein bißchen naschhafteLiobemüssenherbalten , damit diese Schauspieler sich in jeder Beziehung recht
vorteilhaft produzieren können.

Der Eindruck des Gebotenen , das glänzend unterhält und viel
zum Lachen , viel Humor , viel Komik und Gesang offeriert , ist sehr
günstig und vorteilhaft . Dieses gute Programm wird bald von
überall neue Besucher heranzieben.

Der Direktion , die wieder einmal geschäftlich sich vom Optimis¬
mus leiten läßt , ein herzliches „Glück auf !" zum Beginn . Schjr .

Entwicklung der deutschen Kultur
unter dem Einffuff Ser Kirche

tb . Ueber dieses Thema sprach am Dienstag abend im Saale des
„Elefanten " der ehemalige katholische Priester P a p e r t beim
deutschen Freidenkerbund . Die Versammlung war gut besucht und .
1>ie Anwesenden folgten mit großem Jnteresie den Ausführungen
des Redners . Ausgehend von dem Leben der Germanen , wie sie
lebten , wohnten und die Lebensverhältnisse um sie herum waren ,
kommt der Redner aus den Zusammenstoß mit dem Christentum zu
sprechen . Die Germanen waren , so führte der Redner u . a . aus ,am Anfang ein durch und durch demokratisches Volk, all seine Ein¬
richtungen standen auf demokratischer Grundlage . Durch die Ver¬
größerung des Landes wurde die Demokratie unzweckmäßig . So
entwickelte sich das Königtum . Notwendig zur Stützung dieser
Throne war aber die geistige Beeinflussung. Es gab keine Schule,
auch sonst keine Beeinfluffungsmöglichkeiten. Und die germanischeReligion eignete sich dazu nicht . Da ließ sich dann Clodwig zum
Christentum bekehren . Die Kirche war damals bereits im Hand¬werk und im Ackerbau den Germanen weit überlegen . Den Deck¬
mantel der Kirche benützte er für seine Eroberungsvläne . Man
vredigte das Wunder und der gläubige Germane kämvfte für diesesWunder . Pipin sein Rivale wirft in einer Palastrevolution den
Könia ins Kloster und der Papst , die neue Macht erkennend, schließtein Bündnis mit dem neuen König ab. Für seine Hilfe wird er
später Schutzherr über Rom . Schließlich, um die Abhängigkeit zu
vervollständigen , wird ums Jahr 800 Karl der Große zum Römi¬
schen Kaiser ernannt . Daraus gebt die politische Macht des Papstes
zurück. Sie ist nicht mehr nur geistige Macht. Die Geistlichkeit ver¬
gröbert immer mehr ihren Besitz und ihre Macht. Und da es keine
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Die Eisenbahnwagen haben ein bewegtes Leben hinter sich, wenn

sie nach langjähriger Dienstzeit in den Ruhestand versetzt werden.
Es sind anstrengende Tage , wenn so ein Schnellzugwagen in
Basel morgens um 7 Uhr auf die Reise geschickt wird und erst wie¬
der abends nach 10 Uhr im Anhalter Bahnhof in Berlin die Räder
für einige Stunden still stehen . Schon früh um 9 Uhr am anderen
Morgen beginnt die Rückreise , und um halb 12 Uhr abends ist der
Heimatbahnhof wieder erreicht. In zwei Tagen läuft dieser Wagen
1760 Kilometer . Ein bewegtes Leben hinterläbt Spuren . Des¬
wegen schickt die Reichsbahn ihre Personenwagen nach einem Lauf¬
weg von 75 000 Kilometer zur Untersuchung und Instandsetzung in
das Ausbesserungswerk . Nach je 6 bis 8 Jahren werden
die Wagen vielfach bis auf das Gerippe abgerüstet , in allen Teilen
gründlich instandgesetzt und wie neu bergerichtet. - Diese planmäßige
Unterhaltung bürgt für unbedingte Betriebssicherheit auch der
älteren Fahrzeuge . Es ist ein weitgereister Geselle , so ein im
Dienst ergrauter V-Zugwagen , wenn er seine vollen Dienstjahre
auf dem Buckel hat . Ein Schnellzugwagen hat dann auf seinen
vielen Fahrten einen Weg zurück̂ elegt, wie wenn er etwa 100
mal die Erde am Aequator umfahren Hütte , und auch ein Personen¬
wagen hat es auf etwa 50 solcher Weltreisen gebracht.

Aber selbst wenn die Eisenbahnwagen ihre Altersgrenze erreicht
haben und das bedenkliche Wort „Ausgemustert " aus dem Wagen¬
kasten stebt , dienen die meist gut erhaltenen Wagenkasten auch im
wohlverdienten Ruhestand noch allen möglichen nützlichen Zwecken .

Eine grobe Zahl solcher Wagen a . D. steht draußen im Rhein¬
wald als Fischerhütte oder Bootshaus . Versteckt zwischenBäumen und Gesträuch und vielfach umgebaut , ist ihr ursprüng¬
licher Verwendungszweck kaum zu erkennen. Da haben vier Stadt -
Herren , leidenschaftliche Fischer , so einen Wagen in eine Drei¬
zimmerwohnung mit Kammer verwandelt . Ein gemütlicher Auf-
entbaltsraum bietet Schutz gegen Regen und Sturm . An den langen
Abenden im Früh - und Spätjahr krachen

" dort drinnen die Holz¬
scheite im Ofen , und man sitzt warm und behaglich beim Karten¬
spiel. Die Bänke an den Wänden ringsum sind gepolstert und mit
Wachstuch überzogen, und hinter dem Tisch steht sogar ein Sofa .
In der Ecke hinten sind Küchengeräte zu finden . Wie zur Eroß -
vaterszeiten bängt eine Petroleumlampe von der Decke . Die Vor¬
hänge an den Fenstern und der Türe fehlen ebensowenig wie die
Bilder und Zukunftssprüche an den Wänden . Rechts und links
neben dem Tagesraum ist je ein Schlafraum mit 2 Feldbetten ein¬
gerichtet. Im vierten Raum , der Kammer , hat man alle möglichen
Bedarfsgegenstände untergebracht . Wir glauben es den Bewohnern ,daß sie sich kein billigeres und schöneres Leben denken können, als
draußen am Rhein und nachts im Eisenbahnwagen .

Der Gepäckwagen Nr . 95134 war nicht wenig erstaunt ,
welchem Zweck man ihn auf einem Lastwagen in die Stadt gebracht
hatte . Sr war unter Obstbäumen hinter einem vornehmen Haus
im Garten aufgestellt worden. Da stand er auf einem Betonsunda-
ment , geschützt gegen die Bodenfeuchtigkeit. Die Seitentüren hatte
man geschlossen und Gesträuch und Blumen davor gepflanzt . An
Stelle der Stirnwand war eine Tür angebracht worden mit einer
Holzramve davor . Und ausgerechnet der Eisenbahnwagen dient jetzt
seinem Feind , dem Kraftwagen , als Heim.

Eine ganze Reihe von Wagenkasten hat es hinaus an den UM '
kreis der Stadt verschlagen. Als Gartenhütten finden sie dort
zu allen möglichen Zwecken Verwendung . Viele dienen der Klein'
tierzucht. Ein ganzer Eisenbahnzug stebt im Neckartal in einer Ge '
slllgelfarm , wo 4 Wagen als Legehallen für Hühner eingerichtet
sind.

Auf dem Lande draußen hinter Kleinwohnungen findet man
vielfach ausgemusterte Wagen als Schuppen für landwirtschaftliche
Geräte oder als Arbeitsraum mit Werkbank, Ofen und Wert'
zeugen.

Sehr lebhaft interessieren sich die kleinen Turn - und Sportvereine
für Eisenbahnwagen a . D . Meist ist ihr Sportplatz ein gutes
Stück von Wohnstätten entfernt und es ist unbequem, die Tur »'
und Sviegelgeräte hin - und herzutragen . Bald steht deswegen ein
abschließbarer Güterwagenkasten neben dem Platz . Ein Personen'
wagen folgt vielfach noch als Schutzbütte und als UmkleiderauM
für die Spieler . Ja man trifft Eisenbahnwagen , in die Badebecken
und Brausen eingebaut sind .

Am Waldrand , vetsteckt hinter Gebüsch und Jungholz , steht ein
Postwagen . Ein freundlicher Jägersmann läßt uns gern einen
Blick ins Innere tun . Geweihe und Jagdbilder an den Wänden
verraten , was wir geahnt haben ; wir stehen in einer Jagdhütte ^
Zwei lange Bänke stehen hinter dem masiioen Tisch . In den srö'
Heren Postfächern stehen neben anderen Gebrauchsgegenständen biet'
ehrliche Krüge , und für die kalte Jahreszeit sind auch Schnaps «! » '
ser da. „Der Alkohol ist drunten im Keller," plaudert der Führer
Keller ? Wirklich, er bebt eine Falltür empor, und da geht es W
unter in den Keller . Zwar gibt es auch Brunnenwasser hier . Untcl
dem vorderen Teil des Wagens wurde ein Brunnen gegraben un»
das Brunnenrohr durch den Wagenboden bindurchgeführt . Naff
wenigen Pumvenstößen schießt Wasser in den Ausguß und läuft i »
die Vogeltränke vor der Hütte . Hier am Wagenende ist auch ei»
Hundezwinger angebracht. Das Bremserhaus dient als Anstand
So ist im Postwagen alles vereinigt , was man von einer Jagdhütte
verlangen kann.

Was doch aus einem Eisenbahnwagen alles werden kann!
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Möglichkeiten gibt , Dynastien zu bilden , so wurde diese Macht im¬
mer größer . Der Kaiser mußte froh sein , diesen Bundesgenossen
zu finden . Und durch die ganze Zeit des Mittelalters gehen diegroßen sozialen Spannungen . Die Predigt Martin Luthers war derFunken in dem Pulverfaß , die nachher die gewaltigen Krieg- der
Reformation auslösten . Die Bauernkriege waren von Luther insLeben gerufen , aber sind ohne ihn verloren gegangen . Er starb
nicht , wie Huß , als Märtyrer , er stand in der Gunst der Fürsten .Luther soll aber die Gewissensfreiheit gebracht haben . Leider istbeute dieses Prinzip noch nicht einmal erreicht. Nur die Fürstenerhielten die Gewissensfreiheit . So war es doch, daß. so oft ein
Fürst die Religion wechselte , die Untertanen mittun mußten . 200
Fahre warf der 30iäbrige Krieg die deutsche Kultur zurück, unddann erst wurde wieder der Einheitsgedanke von außen herein¬
geworfen. ' Der Funken der französischen Revolution griff auch in
Deutschland um sich. Napoleon nud der russische Despot bestimmten
die Aufteilung Deutschlands. 112 Fürstentümer fielen . Somit warein Weg geöffnet für den späteren Einheitsstaat . Und das Volkwurde abermals betrogen . Unter der Führung Preußens gab es
den Norddeutschen Bund . Beinahe wären diese Verhandlungen zueinem Kulturkampf gegen den Papst geworden. Doch rechtzeitiglenkte die Kirche ein , wie sic das ja auch heute noch tut . Sie stellte
sich auf den Boden der Tatsachen. So ist es doch, daß die Kirche
bei uns auf dem Boden der Republik , in Oesterreich aber bei den
Hcimwebren stand und in Italien offen ein Bündnis mit dem
Faschismus schloß . Die Kirche unterstützt das bestehende System.Wer sich aber Klasienkämvfer nennt , sollte deshalb konsequentsein.

Die Ausführungen wurden mit warmem Beifall ausgenommen.In der Diskussion sprachen neben Freunden auch Gegner. Erstgegen 12 llhr konnte die Versammlung geschloffen werden.

Maleriailmnüe und Walerialwirffchaff
in Ser Malerfachausstellung

Eine für die Praris des Malergemerbes besonders bemerkens¬
werte Sonderschau ist im Raum 1 ( Eingangshalle ) der Fachaus¬
stellung zusammengestellt. Die Maler - Einkaufsgenolkenschaft Karls¬
ruhe zeigt hier den Werdegang von Farben . Lacken, Leinöl und
Firnis . Pflanzenleim , von Pinseln und Bürsten unter dem Ge¬
sichtspunkt „vom Rohprodukt zum Fertigfabrikat " . Auch Emulsions¬bindemittel , Jsoliermaffen usw. sind besonders berücksichtigt . Dar¬
über hinaus gibt die betriebswirtschaftliche Beratungsstelle der
badischen Handwerkskammern auch unter Hinweis auf die Tätigkeit
des Reichsausschusses für Lieferbedingungen — einen lleberblick
über einfache Prüfung und wirtschaftliche Verwendungsweise von
Farben und Lacken . Versuchsergebnisseüber die Wetterbeständigkeit
und Wasserdurchlässtgkeitvon Rostschutzanstrichen , sowie über Soda -,Säure - , Waffer- und Hitzbcständigkeit von Lackierungen sind über¬
sichtlich dargestellt . Daneben ist besonders auf eine umfangreicheVersuchsreihe über den Einfluß verschiedener Weißvigmente auf die
Echtheitseigenschaften von Erdfarbenr chem . Farben und Teerfarb¬
stoffen zu verweisen. Neben der einfachen Prüfung von Teerfarb¬
stoffen .̂ Pflanzenleimcn und Tapetenkleistern sind einige Methodender wiffenschaftlichen Materialprüfung (Mikrophotographie , An¬
wendung der künstlichen Höhensonne usw.) übersichtlich zur Anschau¬ung gebracht. Die Ausstellung in den Räumen des Bad . Landes¬
gewerbeamts , die für Schule und Praxis mancherlei Anregungbietet , ist bis einschließlich Freitag , 18, September , geöffnet.

Großkampftag des Ältstausbesttzes
.Ein Geschäftsmann schreibt uns : Der Althausbesttz schreit .Alle bürgerlichen Zeitungen füllen ihre Spalten mit den sattsambekannten Formeln : Befreiung von den Fesseln der Zwangswirt¬

schaft und Ablösung der Eebäudesondersteuer durch eine Renten¬
schuld. Sie schreien so lange und so laut bis die besitzlose Klaffe vonder drohenden Eristenzvernichtung des staatserhaltenden Hausbesttzhört und schließlich glaubt .

Es ist ganz natürlich , daß durch den Niedergang der Wirtschaft
auch der Hausbesttz in Mitleidenschaft gezogen wird . Aber welcher
Handels - und Gewerbetreibende ist denn auf Rosen gebettet ? Nur

verstehen Handel und Gewerbe nicht durch vordringliches Schreie »
die Aufmerksamkeit der andern Volksschichten auf sich zu lenke»
Sie sind bisher vom Staat immer stiefmütterlich behandett worbe »
und müffen sich selbst helfen.

Als typisches Beispiel kann ein Hausbesitzer dienen , der vor de>»
Krieg drei Häuser und ein gutgebendes Geschäft besaß . In der 2» '
flation verkaufte er zwei Häuser und gab sein Geschäft auf . ff 'konnte nun von seinen Renten leben, denn er war über Nachtlionär geworden. Vorsichtigerweise behielt er noch ein Haus , u»»
das wurde seine Rettung . Sein ganzes Dasein ist auf den Einr »»
der Miete eingestellt. Wenn man sich mit 40 Jahren von den ©{<
schäften zurückgezogen bat , verspürt man keine Lust, mit 50 Jahre »
wieder zu arbeiten . Der arme Mann fühlt sich von Gott und »e'
Welt betrogen , am meisten aber von der Republik . Die Aufm»'
tungsvartei wurde fein Steckenpferd, und da er sich gern redeh
hört , so braucht er in allen Lägern Dumme , die an sein Angl»»
glauben sollen .

Da die wirtschaftliche Lage sich immer schwieriger gestaltet . ^müffen bfe Mieten fallen . Die leerstehenden gewerbliche »
Räume beweisen überzeugend, daß Handel und Gewerbe die be»
tigen Mietzinsen nicht mehr aufbringen können . Gegen diese T» .
sache hilft auch das größte Geschrei der Herren Althausbesitzer niß1.

( :) Berufsjubiläum . Am 17. September feiert Fräulein Li »̂
Kruft das Jubiläum ihrer 25jährigen Tätigkeit im Hause $e.

'
mann Tietz , Karlsruhe . Als Einkäuferin und Abteilungsleiter '»

fl . V. ^ aiMV (t) II .. . . . . .. ? _ ! Fi F! . . . . r .. .. lfür Lederwaren und Bijomerie
^ist sie beute

^
auf Verantwortungvollem Posten unermüdlich im Dienste der Firma tätig und - ,

sich das Vertrauen ihrer Vorgesetzten und die WertschätzungMitarbeiter und Untergebenen in hohem Maße erworben . A"
gratulieren .

( : ) In den Ruhestand . Man schreibt uns : Die unter den Bo^
schülern und deren Eltern wohlbekannte Schulschwester $ "

rtbette Seins ist nach Erreichung ihres 65. Lebensjahres in
wohlverdienten Ruhestand getreten . Im Dienst der Stadt Kal '?
ruhe steht sie seit 22 Jahren als Leiterin der städtischen Kopfkli »* '
welche unter der Aussicht des Stadtfchnlarztes die schwierige A »'
gäbe der Entlausung der kopfunrein befundenen Kinder übern»»:
men bat . Es ist ein schwieriges und wichigtes Stück sozialer Arve » '
das hier in anspruchsloser Bescheidenheit in immer freudiger ».

»
genügsamer Stimmung geleistet wurde . Es sind nur verhält » '»
mäßig wenige minderwertige Familien , durch welche die D»^schutjugend immer wieder infiziert wird . Und gerade diese Elter
der als verlaust und verkrätzt immer wieder auffallenden Ki » » :„
sind es. welche der Entlausung der Volksjugend durch befti » ' .— - - . . - - jfii »»^lliderstand und auch nicht selten durch persönliche Berunglimpk»»^der Leiterin der Kopfklinik die größten Schwierigkeiten m<mH.uer üeueiui uei AuiMuuu i me uiuBien © GjiwieiiBieiienund dadurch die soziale Arbeit hemmen. Und doch muß auch .» ' ^Arbeit zum Schutze der Kinder aus den tüchtigen und fleitz' ^ xFamilien geleistet werden. Schwester Babette Leinz hatte sich
durch die schon an und für sich mit ihrem Berufe verbundenen D» (urteile und Schwierigkeiten noch auch durch die hie und da w *
genden Drohungen gewissenloser Eltern von der Erfüllung
schweren Pflicht abhalten laffen. Mögen ibr im Ruhestand
recht viele sonnige Tage beschieden sein .

flC#

Wirklich fabelhaft!
Das kann man

Firma H . T i efe
1)ttt in diesen Tagen in den Geschäftsräume»

, in denen zur Zeit praktische Perfil » W » ' tj<
Vorführungen stattfinden , täglich von Dutzenden von ve »

^ ,
sterten Hausfrauen hören. Man nniß sagen, es ist wirklich
hast sehen , in welch wundervoller Frische und welchem m x,
farbige kunstseidene und wollene Wäschestücke dem kalten Perl »^ ,«
entsteigen , wie sauber und gepflegt sie nach dem Trocknen ^Trocknen geschieht durch Einschlagen in weiße Tücher und ist »j
Hausfrauen etwas ganz Neues ! ) ihren beglückten Besitzerinnen ^
rückgegeben werden. Man kann die Firma Herm . Tietz
Idee , derartige praktische Waschvorsührungen z« veranstalten .
beglückwünschen und keine Hausfrau unserer Stadt sollte ** !,, !
entgehen laffen, einmal diesen Waschvorsührungen beizumvo
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Nr . 215

'Die 3toßi§ei A&ioUetz
Waffenfunde

Bei einem kommunistischen Funktionär in RUvvurr , der früher
Wafseubändler war , wurden gestern 13 Revolver und Pisto »
l e n 9 rum Teil abgeänderte Militärgewehre verschiedener Systeme .
5 Jagdgewehre . 4 Kleinkalibergewehre , mehrere tausend Schutz
Munition und 8 Kilogramm Schwarzpulver gefunden . Der Besitzer
wurde in Haft genommen .

Unfall
In der Altstadt stürzte eine ältere Frau infolge eines Schwäche -

»nfalls auf einer Treppe zu Boden und zog stch einen Oberschenkel¬
bruch zu . Sie fand Aufnahme im Stadt . Krankenhaus .

Verstoß gegen die Verkehrsoorschriften
In den letzten Togen muhte wiederholt gegen Radfahrer und

Kraftfahrer eingeschritten werden , die an haltenden Straßenbahn¬
wagen vorbeifuhren und dabei die ein - und aussteigenden Fahr -
tzäste in Gefahr brachten .

veieriheittt

Parteiversammlnng . Wie schon Lekanntgegeben , findet am kom¬
menden Samstag . 19 . September , abends 8 Uhr , im Beiertbeimer
Los unsere erste Parteiversammlung nach der Sommerpause statt .
Een . Schulenburg wird in einem Vortrag über das zeitge¬
mäße Thema : „Privatkapitalistische Profitwirtschast und Wirt «

' Ichaftskrise " sprechen . Jetzt , wo die Massen der Arbeitslosen , sowie
auch die noch in Arbeit stehenden unter den furchtbaren Auswir¬
kungen dieser Krise zu leiden haben , ist es für jeden wichtig , die
wahren Ursachen dieser Verhältnisse kennen zu lernen , Mn im
Kampf mit unfern Gegnern gerüstet zu sein . Da auch noch andere
wichtige Angelegenheiten zu erledigen sind , bitten wir die Genos¬
sinnen und Genossen , es als Ehrenpflicht zu betrachten , in der Ver¬
sammlung restlos und pünktlich erscheinen zu wollen .

*

Süddeutscher Rundfunk . Dr . Eckener spricht am kommenden Frei¬
tag . 18. Sep .. von 22,30 bis 22.50 Uhr aus Friedrichshafen über :
-Die deutsche Luftschisfahrt und ihre Ausgaben "

Vom süddeutschen Rundfunk . Am Dienstag . 22. d. M . , spricht
Agnes Schnapper um 16 .30 Uhr über das Thema : „Die Aus¬
wirkung des Wahlrechts im Leben der Frau ".

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarie

Trotz des hoben Druckes über Mitteleuropa hat sich eine Störung ,
me gestern noch südöstlich der Aloen lag , auch auf das nördliche
Alpenvorland verlegt und in der Höbe Warmluft herangeführt .
Auch greifen die Randwellen der nortatlantischen Zyklone weiter
wrch Süden aus . so daß die Periode heiterer Witterung ein Ende
befunden hat . Die Weiterentwicklung der Wetterlage ist zur Zeit
tzoch schwer abzusehen .

Wetterausfichten für Freitag , den 18. Sept . 1931 : Trübe und zeit¬
weise auch Niederschläge , bei schwacher Lutfbewegung , sehr kühl .

Wasserstand des Rheins
. Basel 156, gef . 9 ; Waldshut 344 , gef . 8 : Schusterinsel 217 , gef . 18 ;
Kehl 368 , gef . 10 ; Maxau 570 , gef 16 ; Mannheim 507 , gef . 24 Ztm .

Reichsbanner

Stafo . Donnerstag . 17. September . 8 Uhr abends , im Volks-
^ eus Versammlung .

Kameraden ; Am Samstag . 19. September . 7.30 Uhr abends , fin¬
det im Saale des „ Elefanten "

. Kaijerstraße 42. eine Veranstaltung
»er Schufo statt , zu der wir unsere Mitglieder und deren Ange¬
hörige herzlich einladen . (Aktive Dienstanzug !)

Auskünfte *HeAaMion
. E . B ., Hönau . Ihre Frage können wir nicht beantworten , da über
®en Kostenaufwand des von Ihnen erwähnten Films nichts zu

^fahren ist , indem er im Auslande hergestellt wurde .
. . 10v > O. Bei Personen unter 40 Jahren 32 Wochen , über 40 Jahren

Wochen . Die Äerechnung erfolgt dergestalt , daß eine Zurück -
NAetzung um einige Lohnklassen stattfindet . Außerdem wird die

^ edürsiigkeitsfrage geprüft . 13 Wochen Notstandsarbeit berechtigt
e > einem Ausgesteuerten noch nicht zum Bezüge der Arbeitslosen¬

unterstützung .
» 3 . M . in N . Es wäre besser gewesen , wenn vor Uebernabme

Arbeit die Entschädigungsfrage festgelegt worden wäre . Unseres
Trachtens kommt es auf die Qualität und das Quantum der se¬
gneten Arbeit an . Eine Verständigung wird wohl zu erzielen sein .

3 * M . E . Die Teilung bat nach gleichen Teilen »u erfolgen .
Muggensturm . In Deutschland besteht Impfzwang . Sie müsien

das Kind impfen lassen . Vielleicht ist es aber möglich daß
uiolge der Krankheit des Kindes das Kind erst später geimpft

tt kann . Darüber hat der Bezirksarzt zu entscheiden ,
W . S . in Bl . Wenn Sie auf eigene Rechnung die von Ihnen

x
" «unten Arbeiten in nennenswertem Umfange ausfübren , so
" n die Handwerkskammer Beiträge von Ihnen fordern .

Wenn Ihre Frau in einem regelrechten Arbeitsver -
" nis bei Ihnen steht , d . b . wenn Sie bei Nichtarbeit Ihrer Frau

w «ndere Arbeitskraft einstellen müßten , so ist Ihre Frau kran -

^ rsicherungspflichtig .
? *- ®. K . Die Südvolarinseln wurden zuerst im 17. und 18.

I^ dundert entdeckt . Slldpolarkreis zuerst durch Cook (1772/75 ) ,

$}j,
“ tm Roßmeer bis 78 Grad . 1895 war die erste Landung auf

leni^ inl
.and durch Borchgrevink . Seitdem eine ganze Anzahl wis -

d„" M>itlicher Expeditionen , die in der Erreichung des Südpols

ü
*

- Amundsen 1911 und Scott 1912 gipfelten . So ist in Brock-
>» , Lexikon , der auch über einschlägige Literatur Auskunft gibt ,

z^ sen.
Dö es sich um einen wirklichen Meteor bandelt , kann mib

ein » gewöhnlichen Äuge nicht festgestellt werden , sondern nur durch
"likrolkovische Untersuchung . Setzen Sie sich mit Herrn Prof .

bj „? ^ n . Karlsruhe . Sammlungsgebäude . Friedrichsplatz , in Ver -
zv ung . Ex interessiert sich für die Sache . Bei einem wirklichen

» Eor erfolgt Entschädigung .
vn? ' Halbmeil . Die Krisenunterstützung dauert für Krisen -
45

" tiungsempfänger 32 Wochen , für solche über 40 Jahren
2n den Bestimmungen ist nichts vorgesehen , daß sie in

« " Ken verlängert wird .
nii at

ra “ e‘ Wenn es sich um vorübergehenden Zustand bandelt , se »

feue^ S*61# ein Holzbau . Die Vorschriften verlangen allerdings
*■— °eltQnoige Wände , sowie eine ebensolche Decke .

veranstattunyen
Donnerstag, den 17 . September 1931 :

Landestheater .- Di« Frau ohne Schatten . 19.30 Uhr .
i !tf,oöe : Don -Kosaken - ĉ hor . 20 U$ r . Neues Programm.

JJlip r^ötnnl Leipziger Fritz - Weber-Säng<r. 20 Uhr .
Dottkott. Besuch im Karzer ,

nr^ ^viele : Arche Noab . Der Schrecken von Piccadilli .
^ aubu^ ElViele : Im Geheimdienst.

Kriminallonfilm.

Au* uile* Weä
Haftbefehle zum Stuttgarter Fall 8 218 aufgehoben

Stuttgart , 18 . Sept . (Eig . Meldung .) Die gegen Dr . Fried¬
rich Wolfs und Frau Dr . Jakobowitz - Kienle noch be¬
stehenden Haftbefehle wurden nunmehr auch formell aufgehoben ,
nachdem Fluchtgefahr nicht mehr begründet erscheint . In der Sach «
selbst sind zur Zeit die ärztlichen Sachverständigen mit der Bearbei¬
tung des außerordentlich umfangreichen Materials beschäftigt . Der
Prozeß selbst dürfte in diesem Jahr nicht mehr zur Verhandlung
kommen .

Internationaler Geographenlongre
'g

Paris , 16. Sept . Der Internationale Geographenkongreß wurde
heute in der Kolonialausstellung eröffnet . Der Minister gedachte in
der Eröffnungsrede auch der Männer , die wie Sumbold und Rit¬
ter als Begründer der modernen geographischen Wissenschaften zu
gelten hätten .

Furchtbare Folgen der grausigen Wirtschaftsnot
CNB . Essen, 16 . Sept . Ueber die Auffindung der Leichen der

Ehefrau Behling und ihrer beiden Söhne in Bruenen ber Wesel
teilt die Pressestelle des Polizeipräsidiums Essen mit , die Ortsde -
börde habe kurz nach dem Auffinden der Leichen die Zentralkommis¬
sion Essen benachrichtigt , weil zunächst nicht klar zu ersehen war , ob
ein Verbrechen oder Selbstmord vorlag . Die eingehenden Feststel¬
lungen der örtlichen Beamten und der Mordkommission ergaben
einwandfrei , daß Mutter und Kinder in gegenseitigem Einverständ¬
nis gemeinschaftlich aus dem Leben geschieden sind . Vor Ausfüh¬
rung der Tat hat Frau Behling noch einen längeren Brief für ihre
Angehörigen geschrieben , in dem es u . a . zum Schluß heißt : „Wir
haben beschlossen, gemeinsam zu sterben . „Dazu wird bemerkt , daß
der Schmiedemeister und Landwirt Heinrich Vehling sich seit eini¬
ger Zeit in schlechten finanziellen Verhältnisse « befand und seinen
geldlichen Verpflichtungen nicht mehr Nachkommen konnte . In letz¬
ter Zeit sind häufiger Pfändungen erfolgt . Die Ehefrau ist erst am
Abend vor ihrem Tode durch Verwandte über ihre wirkliche wirt¬
schaftliche Lage aufgeklärt worden . In Verzweiflung hierüber wird
sie zu der unseligen Tat geschritten fein . Behling selbst ist gegen
8 Uhr abends zuletzt gesehen worden , als er lein Haus mit einem
Fabrrade verließ . Das Rad ist in freiem Felde in der Nähe des
Kriegsehrenmals gefunden worden . Von Behling selbst fehlt bis
jetzt jede Spur , es wird angenommen , daß er sich ebenfalls ein Leid
angetan hat .

u

Oie Fliegerei und ihre erfahren
Zwei französische Flugzeuge über Strahburg abgestürzt

Straßburg . 16. Sevt . Gestern nachmittag stießen zwei Militär¬
flugzeuge in etwa 1000 Meter Höhe über dem Polygon zusammen
und stürzten ab . Die beiden Piloten fanden den Tod .

Die als verschollen geltenden Flieger Allen und Moyle
aus den Aleuten gelandet

Seattle , 16. Sevt . Bei der hiesigen Küstenwache lief beute eine
Meldung ein . daß die in Japan vor einer Woche gestarteten Flie¬
ger A l l e n und Moyle , die bisher als vermißt galten , sich wohl¬
behalten auf den Aleuten befinden .

Die Trümmer eines Flugzeuges auf hoher See aufgefunden

London . 16. Sept . Der britischen Fischdamvfer Lord Trent ent¬
deckte heute früh bei 56 Grad 50 Breite und 1 Grad 10 östlicher
Länge die Trümmer eines Flugzeuges , die als die Reste der
Maschine der Flieger Parker Cremer und Paquette er¬
kannt wurden . Die Flieger , die zu einem Fluge Neuyork —Europa
über Grönland aufgestiegen waren hatten am 9 . A u g u st Lerwick
(Shetland -Inseln ) in Richtung Kopenhagen verlassen . Seither
fehlte jede Nachricht von ihnen .

Wo sind die deutschen Flieger ?
Neuyork , 17. Sept . (Funkdienst .) Von den deutsche »

Ozeanfliegern , die am Sonntag Lissabon in Richtung Neu »
york verlassen haben , fehltbisherimmernochjedeSvur .
Die zu ihrer Suche entsandte « amerikanischen Flugzeuge find un¬
verrichteter Dinge in ihre Flughäfen zurückgekehrt . Al » ein¬
zige Hosfnung bleibt jetzt nur noch, daß die Flieger irgendwo in
den Wäldern an der Küste Kanadas oder der Vereinigten Staaten
notgelandet sind . In diesem Falle dürfte es tage - oder gar
wochenlang dauern , bis die Flieger mit einer menschlichen Sied¬
lung in Verbindung gelangen .

| Am dem Qerichtssaal
Kellereinbrecher-Trio

fm . Das Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender Amtsgerichts¬
direktor Straub ) verhandelte heute gegen ein »um Teil schon sehr
erheblich vorbestraftes Einbrecherkleeblatt . Auf der Anklagebank

fasten der 23 Jahre alte Kuvferschmidt Christian E .. der 33 Jahre
alte Hilfsarbeiter Karl M . und dessen Bruder , der 28 Jahre alte
Bäcker Ludwig M . . sämtliche aus Rastatt . In einer Iulmacht
statteten die drei Einbrecher der Villa des Buchdruckereibesitzers
Richard Greifer in Rastatt einen Besuch ab . Zwei der Angeklagten

stiegen in den Kohlenkeller ein und drangen in den Vorratskeller
ein ; der dritte nahm vor dem Fenster die dort gestohlenen Lebens¬
mittel in Empfang . Gestohlen wurden zwei große Töpfe mit rund
150 eingelegten Eiern , sowie 15 vis 20 Flaschen Wein . Da
die Diebe nicht geräuschlcs „arbeiteten "

, wurden die Hausbewohner
aufmerksam und verständigten die Polizei , die zwei der Täter noch
in der gleichen Nacht festnahm . Der Dritte im Bunde konnte eben¬

falls bald darauf hinter Schloß und Riegel gebracht werden . Das

Gericht verurteilte E . zu vier Monaten Gefängnis , die beiden
Brüder M . wegen erschwerten Diebstahls im Rückfall zu je einem
Jahre zwei Monaten Gefängnis ; außerdem wurde auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren anerkannt .

Tödliche verkefirsunfälle
fm . Karlsruhe , 16. Sevt . Wegen fahrlässiger Tötung stand beute

der 25 Jahre alte Kraftwagenführer Abdelonahab Abdel Azi , (den
Bonbeker ) aus Tanger vor dem erweiterten Schöffengericht (Vor¬

sitzender Amtsgerichtsdirektor Straub ) . Der Angeklagte batte vor
drei Jahren beim Ueberbolen eines Fuhrwerks auf der Landsttabe
Oos -Sandweier mit dem von ihm gesteuerten Kraftwagen den
Viehtreiber Valentin Müller angefahren , so daß dieser einen

Schädelbasisbruch erlitt , an besten Folgen er starb . Das Gericht
folgte dem Antrag des Ersten Staatsanwalts Dr . Weiß und er¬
kannte auf 100 Jt Geldstrafe anstelle einer verwirkten Gefängnis¬
strafe von 20 Tagen . Die gleiche Strafe wegen fahrlästiger Tötung
erhielt der 26 Jahre alte ledige Kaufmann Franz Paul Finger
aus Darmstadt . Der Angeklagte machte am 5 . Avril dieses Jahres
mit seinem Motorrad , auf besten Rücksitz sein Freund Hans Börtel
aus Darmstadt saß , einen Ausflug nach Stuttgart . Er benutzte da¬
bei die Strecke über Bruchfal -Bretten . Vor Eondelsheim fuhr er
mit etwa 30 bis 35 Kilometern Geschwindigkeit in eine 8-Kurve ,
die mit großen Schlaglöchern durchsetzt war . In der Mitte der
Kurve wurde er infolge übermäßiger Fliehkraft nach links getra -

gen , so daß er auf einen in langsamer Fahrt ankommenden Per -

kjepp ! Heppl
Förderung „völkischer Belange " durch Judenhetze ?

Der Vorwärts schreibt : Ueber dem österreichischen Heimwebr -

vutsch und dem Kommunistenkrach vor und in dem Sportpalast sind
di« Hakenkreuzkrawalle , die sich am letzten Samstag im Berliner

Westen absvielten , in der öffentlichen Beachtung etwas zu kurz
gekommen . Desto mehr sind sie — leider ! — im Ausland beachtet
worden , und darüber muß noch einiges gesagt werden .

Die Nationalsozialisten spielen sich als die Vorkämpfer der deut -

schen Volksinteressen auf . Hätten sie aber nur einen Funken politi¬

schen Verstand , so müßten sie begreifen , daß sie durch die Veranstal¬
tung von Judenhetzen den allerschlimmsten Schaden anrichten . Der
eigentlich Geschädigte dabei ist — viel mehr als das Judentum —

das deutsche Volk » desten Ansehen durch derartige Vorkommniste den

schwersten Stoß erhält . Denn der Antisemitismus , wie er in

Deutschland betrieben wird , findet nirgends in der zivilisierten
Welt Verständnis .

Es kommt noch etwas anderes dazu , nämlich di« bekannte Eigen¬
schaft der Antisemiten . Juden und Nichtjuden absolut nicht von¬
einander unterscheiden zu können » Jeder irgendwie fremdländisch
Aussehende .besonders jeder Ausländer von dunklem südlichem Ton
wird als Jude betrachtet und behandelt . Mitglieder so mancher
ausländischen Missionen können stch vor Anpöbelungen kaum noch
retten . So hat im letzten Sommer ein angesehener ausländischer
Diplomat aus den angegebenen Gründen seinen Urlaub entgegen
seiner ursprünglichen Absicht nicht in Deutschland , sondern im Aus¬
land verbracht , nachdem er zuvor im Auswärtigen Amt angefragt
hatte , wobin man denn in Deutschland überhaupt noch reisen könne ,
ohne belästigt zu werden !

In den meisten dieser Fälle , wie in dem eben berührten , sind
die Angepöbelten überhaupt gar keine Juden . Aber im Ausland
gibt es sehr viele Juden , die stch in einflußreicher Stellung befin¬
den , deren Muttersprache Deutsch ist und die für Deutschland starke
Sympathien haben . Kein vernünftiger Mensch wird einsehen kön¬
nen , was dem deutschen Volke damit genützt wird , daß man diesen
Leuten ihre Sympathie für Deutschland sozusagen aus dem Leibe
prügelt .

Freundschaft für die Juden wird niemand von den Hakenkreüz -
lern verlangen . Dafür würden stch die Juden ' selber wahrscheinlich
bestens bedanken . Aber hätten die nationalsozialistischen Draht¬
zieher auch nur ein wenig Verantwortungsgefühl , so müßten sie
selber gegen di« stumpfsinnigen Judenhetzen Front machen — nicht
den Juden , sondern Deutschland zuliebe !

Srimms Märchen
oder

Der Schrei nach Hunger .
Ein kaptlalistifcheS Hetzblättchen brach!« jüngst als nach -

ahmenSwerteS Beispiel ein« kuriose Meldung aus
Japan , nach der japanische Angestellte Ihren
sich heftig strSubenden Chef sörmlich gezwungen hStten ,
ihre Gehälter abzubauen . Wie stch nunmehr herauSstellt.
hat das Blatt die Auslassung eines japanischen Witzblattes
für bare Münze genommen.

Die Angestellten eines gewisien
Großindustriellen namens Thysien
Fühlten sich schon seit langem geniert .
Es hat ihnen förmlich das Herz zerrisien ,
Daß man sie all « zu hoch dotiert !
Eines Tags erschien bei der Direktton
Eine Angestellten-Devutation
Und fing gar bitterlich an zu flebn .
Man möchte doch mit dem riesigen Lohn
Nun endlich einmal beruntergedn — !—

Doch Thyssen rief streng : Nein , dreimal nein,
Seht , Eure Gehälter sind noch zu klein ,
Ich möchte am liebsten das Doppelte geben —
Ihr müßtet pensionsberechtigt sein
Und gam so wie unsereiner leben — !

Die Angestellten in ihrer Not
Sie haben Herrn Thyssen beschimpft und bedroht
Und wurden schrecklich erregt und laut .
Da strich er ihnen den Kaviar vom Brot
Und hat um 50 Prozent abgebaut !

Kurt Kaiser - Blütb .

sonenkraftwagen auffuhr , was zur Folge hatte , daß er vom Rad
stürzte , während sein Freund Hans Börtel über die Lenkstange auf
den Aufsatz der Limusine geworfen wurde , dann zu Boden stürzte
und einen Schädelbruch davonttug . Zwei Tage später ist der Ver¬
unglückte gestorben . Das Gericht sah das Hauptverschulden des An¬
geklagten darin , daß er mit zu großer Geschwindigkeit in die Jnnen -
lurve hineingefahren ist und die Vertiefungen der Straße über¬
sehen bat .

I gcipertechafffidteg
Nus Sem « eiche der Lafiüsen

Bei der Pleite im Rordwollekonzern bat stch herausgestellt , daß
die Lahusens nicht nur das Geld ihrer Gläubiger verspekuliert
und vergeudet haben , sondern auch die Penfionskasse der Angestell¬
ten leer ist.

Dazu bemerkt der Freie Angestellte unter anderem folgendes :
„Für die Angestellten , für die kein Tarifvertrag maßgebend war ,
die entlohnt und behandelt wurden , wie es Herrn Labulen paßte ,
war als Köder und als Berubigungsmittel eine Pensionskasfe ein¬
gerichtet worden , deren Vermögen zuletzt etwa 3K Millionen Mark
betragen hat . Das Vermögen der Pensionskasie war der Firma
für ihren Geschäftsbetrieb zur Verfügung gestellt . Was aus der
Konkursmasie für die Pensionskasse noch herauskommen wird , ist
leicht auszurechnen . Die Angestellten haben für die Aussicht , später
einmal versorgt zu sein , nicht nur für Hungergehälter gearbeitet ,
sie haben sich von ihrem Arbeitgeber auch noch politisch mißbrauchen
lassen . Sie müssen sich jetzt damit vertrösten , daß mit ihrem Geld
ein schönes Familienschloß gebaut worden ist und die ärgsten politi¬
schen Gegner aller sozialen Rechte der Angestellten unterstützt wor¬
den find .

"
1t

SPD . Köln o . Rh ., 16. Sept . (Eig . Draht .) Die Arbeitgeberver¬
bände der Blech - und Metallwarenfabriken von Köln und
Umgebung haben den bestehenden Rahmen - und Gehaltstarif Mr
die kaufmännischen und technischen Angestellten und Werkmeister
gekündigt . Die Kündigung ettolgte zum 31 . Oktober . — Die köl¬
nische Stadtverwaltung will infolge der steigenden Finanznot das
städtische Orchester von 100 auf 70 Mitglieder verringern . Die
Kündigung wurde bereits ausgesprochen . In Bonn wurde sämt -
lichen Mitgliedern des städtischen Orchesters gekündigt .

veretnsanzeiger
Lederarbeiter Mühlburg . Morgen Freitag , den 18 . September ,

nachmittags 5 Uhr , im „ Hirsch" Bietteljahrsversammlung . 6929
Di« Verwaltung.



Mit dieser Veranstaltung wollen wir unserer alten Kundschaft etwas Besonderes bieten und neue Kunden werben !
Mengenabgabe Vorbehalten !Verkauf soweit Vorrat !
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» stets frisch, zurrrTeil fhit ; ■1 ? fe ’AE (
■ SdhoKolade überzogen , V» Pfund 4* ^ 9 ' Pfund95

Ungarisch
(Ad) Salami ;
■> KtPW . W 'f

w «i . n - •

Bücklinge - . - - Pfand 357
Holl .Lachsheringe st

‘
k 257

Seelachs . Pfand 507
Fleckheringe - - Pfund 557
Anchovis - od . Sardellen¬
paste . große Tube 507
Portug . Oelsardinen
5 Portionsdosen . 957
oder 2 große Dosen , Inhalt 5—0 mm
Fische - - - - - * - W

Rollmops
Bismarck -
Heringe
in Gelee
Heringsaiat
Fleischsalat
Majonnaise
Marinaden -Vierpack
(Geleeheringe , Krabben ’ Seeaal , ,g _

• 1 Liter -Dose 907

• V, Liter -Dose 597

• . Pfund 957

il, Pfund 257

Bratfisch ) Dose

Neuer süßer Wein u <er 507
Niersteiner I
Laubenheimer | Liter 957
Obermoseler |
Ingelneimer rot Liter 757
Dürkheimerrot j
Eschbacher | Liter 557
Schloßberg wetss |

Glasweiser Ausschank

29 er Liebfrauenmilch
. Oppenheimereoldherg
. liiersteiner Domthal
„ liiersteiner Fritzenhöil

28 er Laufener uogeisnerg
(Markgräfler )
Fromich.uieinberg pfaiz.

unserer offenen Weine I

Incl.
Glas

M Fl.
1 . 50

diladtwu
/ . ) «. fettdarm
m kleinen Enden

feh -

Ulpln ist billiger wie Bier ,“ Bill das sieht man hier
Malkammer Weißwein 1 Liter 45 ^
St . Mnrtlner Kotweln 1 45 ^
Neuen Süßen 1 85 ^
bei literweiser Abgabe Uber die Straße ,
Kostprobe gratis . , ?« ,

Karl Ferara . Weingutsbesitzer
Verkaufsstelle : KariSfraße 24 . Hinterhaus

©eb. brtlfl . weiß Var¬
iierv mit Tisch 12 M,
bess ges.D -Trench- Coai
Nr . 42 -44, sali neu 12 .4
unges. D .-Tretch -Coai
6 M , Ichw . eieg . leib ,
©esellich -Kieidpr .Seid
42 44 , sür 8 4̂ ,H -Regen¬
mantel , mittl . rtlfl. 8 -4 .
Uorlstr . 20, 1 Tr . links

Gewerbeschulen i. n und lll
Karlsruhe , Adlerstr . 29 — Fernsprecher 7800/7801

Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung
Fach- u. Weiterbildungskurse 1931/32

Besinn der Kurse — bei genügender Beteiligung — Anfang
Oktober d. J.

NursnebUiir : km 20— me

I
Bnmeldunnen tüglich während der Bürostunden bis spä¬

testens 24. d . Mts- aut der bchulksnz ei (Zimmer 66)-

Dle Direktionen

SntlidK Seinunitagiiiuia

lieber das VermSgen der flran Friedei Müllet
Wwe - geb . Schäfier/früher Reformhaus , « arls -
rnhe , Herrengr . 22, wurde heute dormittagr
11 Uhr das Äergleichsdersahren zur Abwendung
des Konkurses eröffnet VertrauenSperion i,t
Bücherrevisor und Treuhänder August Heß,
Karlsruhe , Waldlir 4L Bergleichstermin ist am
14. >0. 1931 , nachmiitagr 4 Uhr, vor dem Amts¬
gericht, II . Stock , Zimmer Nr . 150. Der Antrag
auf Eröffnung des Verfahrens nebst Anlagen ,
iowle vaS Ergebnis der weiteren Ermittlungen
sind auf der Geschästsstelle zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt . Karlsruhe , den 16
September 1931. GeschäsiSsteUe des Amisge -
richtS A4 . 1731

Der auf Mittwoch , den 18. November 1931
nachmittags 3 Uhr. im Rathaus zu Eggeustein
lestgesetzte Zwangsdersteigerungstermin gegen

lAdolf Hötzel , Bahnarbeiter in Eggenstein ,
wird auigehoben . 1733

Karlsruhe , den 14 September 1931
Badisches Notariat V

— als Vollstreckungsgericht —

Arbeiter ! Werbt für euere 3dmttg!

/ - -
\ •

1 von der Reise zurach ?
Dr. Alfons Fischer

I Arzt für innere Krankheiten
Herrenstr . 34 , Rufnummer 1091

caie nestaurani 3 Kronen
Kronenstr &Ue 19 — Telefo .» 6018

Heute Schlachttag
Vorzügliche Quiliiatcwelnc , Nlontnger Export-Bier
ecirüti . geseiitchansrauma Ftrdinsnd Weber

Nastatter Anzeigen
Die Liste derjenigen Einwohner , welche au

dem Amte eines Schöffen oder Geschworenen
oerusen werden können , liegt vom 17. b -r 24.
September ds . Js im RalhanS — Zimmer Nr 10
— zur Einsicht auf . Etwaige Einsprachen wären
innerhalb dieser Zeit hier tu erheben .

Rastatt , den 15 September 1931 1732
Der Oberbllrgermeifter .

Zn « nlelingen am
Freitag atendu . Sams¬
tag morgen jung leiies
Kuhfleisch ür 70 Big .
zu haben be Ad . Siegel ,
Frübmeßsir 33 SI2 ^6

Schlaf - ""
Zimmer

echt eiche, der Schrk
ist 180 cm brt . mit

Nuhbaumumrau -
dung , 'k s. Wäsche
*/8 f. « leider außen
GlaS und Jnnen -
fpiegel , dazu e :ue
Waschiommvbe mit
weiß ital Marmor
und Spiegelaun ., 2
BettNell, , 2 Nacht -
tische mit Glas od
Marm , 2 Stöhle m
Holster, I Handtuch¬
halter 475 511«.

E . P 1 st 1 n e r
möbei- Palais

am Rtmdeklb 'ah

3 - Zimmer - Mebnnng
mit Mansarde , beste Lage Oststadt, auf
toder zu vetmieten - Preis Ml . 55 .—
etsragen unter Nr . 6933 im Bo -krsreund.
Telephon 5t («

Luftiger heller

Lagerraum
mit Holzboden , auch als

Arbeilsraum geeiga ^ '
ca . 360 Quadratmeter ,

sofort oder später z»

vermieten . Näheres zu

erfragen Waldstr . 28 .
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